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Wiedergeburt der Komintern
Ein gemeinsames Büro der kom " nnUrfschen Parteien in Belgrad

' Paris. — Die kommunistischen Parteien
Frankreichs, Italiens , Jugoslawiens , Bul¬
gariens, Rumäniens , , Ungarns, Polens , der
Tschechoslowakei und der Sowjetunion haben,
wie die „Humanite“ mitteilt , auf einer In¬
formationskonferenz , die Ende September in
Polen stattfand, eine gemeinsame Erklärung
beschlossen , in der es heißt , während des
Krieges gegen Deutschland und Japan hätten
sich die Alliierten gegenseitig unterstützt und
ein gemeinsames Ziel gehabt, doch hätten
auch schon damals Meinungsverschiedenheiten
unter ihnen bestanden . Die Vereinigten Staa¬
ten und mit ihnen Großbritannien strebten
die Ausschaltung ihrer Konkurrenten auf dem
Weltmarkt und ihre eigene Vorherrschaft an.
So hätten sich zwei Lager gebildet , ein
imperialistisches und antidemokratisches und
ein demokratisches und antiimperialistisches.
Der Kampf zwischen diesen Lagern spiele
sich unter Bedingungen ab, die sich in dem
Maße verschärften , in dem die Krise des
Kapitalismus wachse. Der Truman-Marshall-
Plan stelle lediglich den europäischen Teil
der Expansionspolitik der Vereinigten Staa¬
ten in allen Weltteilen dar. Sie bereiteten die
Angreifer von gestern für eine neue Rolle

' Washington. — Außenminister Bidault
hatte Besprechungen mit dem Präsidenten
Truman, dem Staatssekretär für Ackerbau,
Anderson, dem Unterstaatssekretär für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten , Clayton, dem
Unterstaatssekretär im Staatsdepartement,
Lovett , und dem Staatssekretär im Schatz¬
amt, Snyder. Nach dem Gespräch mit Tru¬
man sagte er, Frankreich habe einen dringen¬
den Bedarf an Dollar, um Kohle, Getreide
und Rohstoffe für seine Industrie zu kaufen.
Seine Dollarreserven würden noch vor dem
30. Oktober erschöpft sein . Er habe Truman
die Lage Frankreichs klargelegt , aber nicht
versucht , Blankoschecks zu erhalten . Die
Amerikaner wüßten noch nicht, wie sie
Frankreich helfen sollten , am guten Willen
fehle es nicht . Wenn aber kein Mittel ge¬
funden würde, zu helfen , könne man nicht
wissen , was Frankreich tun werde . Bei einem
Frühstück, an dem auch Präsident Aranha
und Foster Dulles teilnahmen", hatte Bidault
ein Gespräch mit Marshall.

Truman berief nach dem Besuch Bidaults
seine Berater in Kohlen- und Getreidefragen
zu sich. Man rechnet nicht damit, daß der
Kongreß über die Soforthilfe noch vor dem
Jahresende beschließen wird, doch glaubt
man in Paris, mit einem Kredit von 150 Mil¬
lionen Dollar für November rechnen zu kön¬
nen. In diesem Zusammenhang - ist , nach
einem Bericht des „Kosmos“-Pressedienstes,
ein Gedanke wieder aufgetaucht , den schon
Leon Blum im vorigen Jahre geäußert hat,
daß nämlich die Vereinigten Staaten Frank¬
reich die 200 Millionen Dollar überlassen,
die von Franzosen in amerikanischen Ban-

• London. — An dem Kongreß der Konser¬
vativen Partei in Brighton nahmen mehr als
5000 Delegierte teil . Der Kongreß billigte
einstimmig eine Resolution, die Neuwahlen
fordert. Anthony Eden legte ein Sieben-
Punkte-Programm vor, wonach eine Regie¬
rung zu berufen ist, die weitsichtig , mutig und
mit klaren Zielen ihres Amtes waltet . Die
Inflation sei durch Ausgleich des Staatshaus¬
haltes zu beenden. In der Außenpolitik , in
der Landesverteidigung und in der Wirtschaft
sei imperial zu denken und zu handeln. Die
Produktion der Ausfuhrgüter sei zu erhöhen.
Durch Unterstützung der britischen Landwirte
seien große Dollarbeträge einzusparen. Die
Verstaatlichungen seien einzustellen und das
derzeitige System der Wirtschaftskontrolle
sei zu erleichtern . Der Kongreß nahm grund¬
sätzlich die „Industrie-Charta“ des Abgeord¬
neten Butler an, die die Industrie humani¬
sieren und die Denationalisierung der staat¬
lichen Unternehmungen verhindern soll.
Lord Wolton, der Organisationschef der
Partei , kündigte eine öffentliche Subskription
an, um für den Fonds der Konservativen eine
Million Pfund äufzubringen. Die Labour-
Party verfüge über ein doppelt so großes
Propagandabudget. Der Erfolg des Appells
kann politische Auswirkungen haben. Sollte
die Zeichnung die Erwartungen Lord Wol-
tons erfüllen , so könnte die Labour-Party die
Wahlen beschleunigen.

Der Kongreß nahm in seiner Schlußsitzung
eine Entschließung an, die die Aufmerksam¬
keit auf die „zersetzenden Machenschaften der
Kommunisten in England“ und auf die „anti¬
demokratischen und faschistischen Umtriebe“
lenkt. Der Abgeordnete Straß behauptete,
Im Unterhaus säßen wenigstens dreißig Kom-

vor~  Die Erklärung spricht von einer „Ver¬
ratspolitik“ der rechtsstehenden Sozialisten
vom Typ BlumS, Attlees und Bevins , Schu¬
machers, Renners und Schaerfs oder Sara-
gats. Die Kommunisten sähen es als ihre
wesentliche Pflicht an, die Fahne der Unab¬
hängigkeit und Souveränität ihrer eigenen
Länder in die Hand zu nehmen . Wohl wäre
es ein weiter Weg von dem Wunsch der Im¬
perialisten , einen neuen Krieg zu entfesseln,
zu diesem Kriege selbst. Die erste Gefahr
liege für die Arbeiterklasse darin, ihre eige¬
nen Kräfte zu unterschätzen und die des
imperialistischen Lagers zu überschätzen.
Die Kommunisten müßten ihre Reihen enger
schließen, ihre Bemühungen vereinen und
alle demokratischen und patriotischen Kräfte
der Völker um sich scharen.

Die Versammlung beschloß eine Ent¬
schließung, nach der ein Informationsbüro
aus Vertretern der kommunistischen Par¬
teien, die an der Konferenz teilnahmen , zu
bilden ist . Es soll für Erfahrungsaustausch
sorgen und nötigenfalls die Tätigkeit der
kommunistischen Parteien auf der Grund¬
lage freier Zustimmung koordinieren. Das
Büro wird eine Zeitschrift herausgeben . Sein
Sitz ist Belgrad.

ken hinterlegt wurden. Dem steht allerdings
das Bankgeheimnis im Wege.

Bidault wurde zugesichert , daß alle Anstren¬
gungen gemacht würden, Frankreich mit Ge¬
treide zu versorgen. Die amerikanische Re¬
gierung beginne bereits, die 570 Millionen
Scheffel Brotgetreide aufzukaufen, die für
Westeuropa gebraucht werden. Da für die
Ausfuhr nur 470 Millionen Scheffel zur Ver¬
fügung stehen , müssen die restlichen 100
Millionen durch eine freiwillige Rationierung
aufgebracht werden. Sollte diese unge¬
nügende Ergebnisse haben, so wird eine
Pflichtrationierung ins Auge gefaßt.

Frankreich, Belgien und die Niederlande
haben in Washington und London Noten
überreicht, in denen sie ihre Befürchtungen
darlegen, daß die englisch-amerikanische Po¬
litik im Ruhrgebiet ein Gefahfenmoment für
ihre Sicherheit werden könnte. Die Regierung
der Vereinigten Staaten betrachtet die Noten
nicht als Protest, sondern eher als Memo¬
randen, die die Ansicht der drei Länder von
diesem Problem darlegen. Luxemburg hat
sich dem Schritt der anderen westeuropä¬
ischen Staaten angeschlossen . Der Berliner
Dreimächteausschuß hat der französischen
Regierung den Entwurf eines Abkommens
über . den deutschen Steinkohlenexpqft vor¬
gelegt.

Obwohl die Antwort der Sowjetunion auf
die britische Anregung noch aussteht , wird
jetzt als sicher angenommen, daß die Konfe¬
renz der vier Außenminister am 25. Novem¬
ber in London . zusammen treten wird. Die
Arbeiten der stellvertretenden Außenminister
werden am 6. November beginnen.

munisten, da der linke Flügel der Labour-
Party völlig in der kommunistischen Partei
aufgegangen sei . Offiziell gehören dem Par¬
lament nur zwei Kommunisten an.

Winston Churchill sagte auf der Sitzung,
die konservative Partei sei sehr viel stärker
als vor einem Jahr. Wenn die Regierung im
Interesse der Nation handle, dann würden
die Konservativen sie jederzeit und ohne
Vorbehalt unterstützen. Sie habe fortgesetzt
Bevin zugestimmt, besonders seinen Bemü¬
hungen, enge und freundschaftliche Beziehun¬
gen zu den Vereinigten Staaten aufrecht , zu
erhalten , denn davon hänge der Friede und
die Sicherheit der modernen Welt ab. Die
Schwierigkeiten , die sich häuften , und die
drohende Wirtschaftskrise köifmten nur durch
die Wahl eines Unterhauses überwunden
werden, das die politische Klugheit und
Stärke der Nation verkörpere. Abschließend
sprach Churchill von drei Systemen , der Ge¬
meinschaft der britischen Völker, der euro¬
päischen Union und der brüderlichen Zusam¬
menarbeit mit den Vereinigten Staaten.

Wie der „Evening Standard“ meldet , dürf¬
ten nach dem Rücktritt von Arthur Green-
wood auch der Verteidigungsminister Alexan¬
der, der Lordsiegelbewahrer , Lord Inman,
der Minister für Beziehungen zu den Staaten
der Commonwealth, Lord Addison, und der
Transportminister Alfred Barnes zurücktre¬
ten. Gesundheitsminister Aneurin Bevan soll
Produktionsminister, Ernährungsminister
Strachey Verteidigungsminister und Brenn¬
stof fminister Shinwell Minister für die Be¬
ziehungen zur Commonwealth werden. Bevans
Aufgabe wäre es, die Nationalisierung der
Eisen- und Stahlindustrie vorzubereiten.

Die Saar hat gewählt
Saarbrücken. — Nach dem vorläufigen

Gesamtergebnis der Wahlen im Saargebiet
betrug die Wahlbeteiligung 95,74 Prozent.
Von 520 860 Wahlberechtigten stimmten
498 663 ab. 449 504 Stimmen waren gültig,
49 159 ungültig . Die Christlich-soziale Volks¬
partei erhielt 230 063 Stimmen (51,17 Prozent)
und 28 Landtagssitze, die Sozialistische Par¬
tei Saar 147 261 Stimmen (32,78 Prozent) und,
17 Sitze, die Kommunistische Partei 37 929
Stimmen (8,43 Prozent) und zwei Sitze, die
Demokratische Partei Saar 34 253 Stimmen
(7,62 Prozent) und drei Sitze.

Gouverneur Granval äußerte nach der
Wahl seine Befriedigung über die starke
Wahlbeteiligung . Ohne sich bei den Einzel¬
resultaten aufzuhalten , wolle er nur die Saar¬
länder beglückwünschen , daß sie durch ihre
politische Reife zum Vorbild geworden seien.

Alfred Loritz geflüchtet
M.B. München. — Die Affäre Loritz hat

eine neue sensationelle Wendung genommen.
Am Samstag gab das Präsidium der bayeri¬
schen Landespolizei an sämtliche Landespoli¬
zeiposten in der amerikanischen Zone folgen¬
den Funkspruch durch: „Aus Untersuchungs¬
haft entwichen : Loritz, Alfred, geboren 24.
April 1902 in München, ehemaliger bayeri¬
scher Sonderminister . Sofortige Festnahme
und im Erfolgsfall Mitteilung an das Polizei¬
präsidium München, Kriminaluntersuchungs¬
abteilung.“

Loritz war am Samstag um 13.05 Uhr aus
dem Krankenhaus Karolinum entflohen , in
das er aus dem Untersuchungsgefängnis we¬
gen starker Herzbeschwerden gebracht wor¬
den war. Die Anklageschrift wegen Schwarz¬
handels und Verleitung zum Meineid wurde
am Freitag dem Landgericht München II
übergeben. Die Verhandlung war für An¬
fang November zu erwarten. Loritz begann,

I

Wenn man sich in den Sinn der christ¬
lichen Caritas vertieft , dann muß diese Be¬
sinnung bis zum Letzten, zum Fundament
des christlichen Glaubens gehen. Die? Letzte
aber ist das Höchste, was dem Christen vorf
Gott gesagt ist : „Gott ist die Liebe“. Auch
vor- und außerchristliche Religionen haben
geglaubt, daß die Gottheit gut und gütig sei.
Freilich sprachen sie auch vom „Neid der
Götter“; allein, der größte unter den vor¬
christlichen Denkern, vielleicht auch der am
tiefsten religiöse , Platon, wandte sich gegen
einen Glauben, der die Gottheit vom Neid
auf die Menschen beseelt wußte : Die Götter
kennen keinen Neid. Gott als der gütige
Vater und Gott als der Menschen Wohltäter,
das ist ein Bekenntnis , das man auch im
alternden Heidentum vernehmen konnte.

Aber dieses -Bekenntnis reicht nicht an In¬
halt und Tiefe der neuen, frohen Botschaft
der neutestamentlichen Verkündigung: Gott
ist- die Liebe. Denn sie will sagen: Gottes
letztes Wesen ist Liebe und alles , was Gott
tut, entspringt der Liebe. Gottes Liebe ist
grundlos, fraglos , sich verschenkende Güte.
Es ist die Liebe des unnahbar hohen Gottes,
der sich selbst an das Geschöpf, dessen ab¬
soluter Herr er ist , verschenkt ; und gerade
dem Geschöpf sich schenkt, das solche Liebe
am wenigsten verdient , dem Geschöpf, das
Sich in Empörung von seines Schöpfers Liebe
abgewandt hat. In dieser Liebe Gottes grün¬
det die christliche Feindesliebe , die in ihrem
Eigengehalt nur aus der Liebe Gottes zu
seinem Feind, der in der Sünde sich gegen
ihn wendenden Kreatur, verständlich wird.
Dem Wesen Gottes als der Liebe entspringt
die Freiheit , in der Gott selbst an den Men¬
schen sich mitteilt : Gottes Offenbarung als
seine Selbsterschließung an die Kreatur. Gott
will nicht bei sich selbst bleiben, er selbst
sucht die Gemeinschaft, seine Liebe gründet
die Gemeinschaft. Er will Teilhabe schenken
an seinem eigenen Gotteslieben , er will Liebe
wecken, die ihn, die Liebe, wiederlieben
kann. Gott begehrt nichts, seine Liehe ist
selbstlos . Gott will nichts „haben“, er will
nur schenken, sich selbst verschenken. Das
ist der Gott der Offenbarung, der sich selbst
mitteilt an die Menschen. In dieser lieben¬
den Mitteilung seiner selbst läßt Gott den
Menschen teilhaben an seinem eigenen,
ewigen Leben. Von Anfang bis ans Ende ist
Gottes Offenbarung nichts als Gottes liebende
Selbstmitteilung , als sein Sich-Verschenken.

Der Gott des christlichen Glaubens ist der
dreifältige Gott, das Leben des Vaters und
des Sohnes in der Liebe des Heiligen Geistes,
der persönlichen Liebe, die den Vater mit
dem Sohn, den Sohn mit dem Vater in der
Gemeinschaft der höchsten persönlichen Liebe
verbindet , in gegenseitigem Sich-Verschenken
aneinander. Daß Gott in seligem Sich-Selbst-
Besitzen west , das hat schon vorchristliches
Denken bei Aristoteles gewußt , aber daß
Gott persönliches Leben lebendiger Liebe sei
und eine Welt schafft , um ihr Teilhabe an
seiner Liebe zu schenken, und daß er den
Menschen schafft, um ihn zu lieben, das ist
christlich.

über heftige Zahnschmerzen zu klagen, und
bat den Beamten, der ihn bewachte , einen
Hilfspolizisten , den Zahnarzt des Kranken¬
hauses zu ersuchen, er möge ihn doch sofort
behandeln. Der Hilfspolizist ging tatsächlich
zum Zahnarzt. Als er zurückkam, war Loritz
verschwunden . Es ist anzunehmen, daß die
Flucht von langer Hand vorbereitet war und
daß Loritz dabei Helfer hatte . Der Hilfs¬
polizist, der ihn entfliehen ließ, wurde ver¬
haftet.

Man glaubt, daß Loritz versuchen wird, in
die Schweiz zu entkommen, da er dort aus
der Zeit seiner Emigration viele persönliche
Freunde hat. Nach der Aussage des behan¬
delnden Arztes ist Loritz kaum gehfähig.

Sicherheit im Westen
Paris. — General de Gaulle sagte in einer

Rede in Vincennes, Frankreich Sei ein be¬
drohtes Land. Zwei Drittel Europas stünden
unter dem Einfluß der gleichen Macht. Nur
wenige Schritte trennten Frankreich von die¬
ser gewaltigen Ländermasse, von den un¬
zähligen Hilfsquellen und Menschenmengen,
welche von der sowjetischen Diktatur be¬
herrscht würden, die ohne Unterlaß auf den
Westen drücke. Es gebe eine Sicherheit. -Jen¬
seits des Ozeans seien die Vereinigten Staa¬
ten mit ihrer unversehrten Macht ein Ge¬
gengewicht gegen die sowjetischen Weltherr¬
schaftsgelüste . Kein freier Mensch in der gan'-
zen Welt sehe diesen Willen der Vereinigten
Staaten nicht als heilsam an. Frankreich müsse
sein Schicksal selbst gestalten , es müsse sich
selbst wieder erheben . Möge es an die Spitze
der westeuropäischen Staaten treten , die ge¬
schwächt seien wie Frankreich, die aber beim
Wiederaufbau der Welt und zur Erhaltung
der Freiheit ein gewichtiges Element sein
könnten, wenn sie sich zusammenschließen
und ihre Hilfsquellen Zusammenlegen woll¬
ten. Zunächst aber müßten sich die Fran¬
zosen selbst zusammenschließen und die Re¬
form ihres Staates erzwingen.

Gott schafft den Menschen nach seinem
Bild und Gleichnis. Ist Gott die Liebe, dann
ist der Mensch als dieses Gottes Ebenbild
das Wesen, das lieben kann. Daher ist die
Liebe die letzte Erfüllung des Mensch-Seins,
und deshalb das Beglückendste , .was der
Mensch erfahren kann. Wo immer echte Lieb»
in der Menschheit waltet , da lebt etwas von
Gottes Liebe und erfüllt sich des Menschen
geschöpfliches Sein. Gott ist der Heilige^ der
über alle Kreatur unendlich Erhabene, der
Unnahbare. Das ist nun das Unbegreifliche,
das Gott-Geheimnis : Der hoheitsvolle Gott
sucht dennoch die Gemeinschaft der Liebe
mit 'seiner Kreatur. Durch das ganze Pro-
phetentum Alt-Israels zieht sich diese Bot¬
schaft : Gott will bei dem Volke sein, das sich
seine Liebe erwählt hat. In aller Treulosig¬
keit der Kreatur erstrahlt doch immer wie¬
der das eine -große Wort von der „Ver¬
söhnung“, dem Erbarmen Gottes, der seinem
Volke nah ist , wie keiner all der Götter ihren
Völkern. Emmanuel, Gott-mit-uns und -bei-
uns, das ist der Sinn aller Gottes-Offen¬
barung. Sie ist die Liebe, die Gemeinschaft
sucht und stiftet.

Sie vollendet Sich in einer Liebe, die so
sehr die Welt liebt, daß sie des eingeborenen
Sohnes nicht schonte, sondern ihn für all»
dahingab. In Jesus Christus erscheint unter
uns die Fülle der Gottheit ganz, also die
Fülle göttlicher Liebe. In ihm erschien die
Liebe und Menschenfreundlichkeit Gottes
6elbst. Sie sucht, was verloren war, nicht den
Selbstgerechten , sondern den Sünder, den
Zöllner und die Dime . Und da er die Seinen
liebte, liebte er sie bis ans Ende, bis zum
Tode am Kreuze, in dem er das Werk der
Versöhnung, der Gottesgemeinschaft des
Menschen zur Vollendung führte. In Person
und Werk des Herrn hat sich der heilig¬
unnahbare Gott als der liebend-nahe Gott
dem Menschen selbst enthüllt : Gottes unnah¬
bare Heiligkeit ist Gottes menschennah»
Liebe. In Christus Jesus ist alle Offenbarung
Gottes, alles Gemeinschafts-Suchen zur Voll¬
endung gekommen. Auf Jesus Christus, auf
seine versöhnende Liebe hin ist das ganz»
Werk der Schöpfung, auch der Mensch, ge¬
schaffen, auf ihn hin ist das All von Gott
gegründet. So kündet Paulus im Beginn
des Kolosserbriefes.

Diese göttliche Liebe ist dem Denken de»
Menschen unbegreiflich, ihre Wege sind
menschlichen Wünschen und Erwartungen
oft der große Anstoß, und nur vertrauender
Glaube kann in all den Grausamkeiten, dl»
wir Menschen erfahren und selbst verüben,
sagen: Gott ist die Liebe. Liebe ist das Be¬
glückendste, was es unter Menschen gibt,
aber in aller menschlichen Liebe lebt doch
das Menschlich - Begrenzte. Am nächsten
kommt der selbstlosen göttlichen Liebe, der
„Agape“, die Mutterliebe in der Unwandel¬
barkeit ihrer Treue und Hingebung, die ge¬
rade das verlorene Kind am meisten Hebt
und ihm nachgeht, wie Gott dem verlorenen
Menschen. Vergleicht doch Gott selbst sein»
Liebe der Mutterliebe . Kann aber ein Weib
seines Kindes vergessen ? Und wenn : Gott
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kann des Menschen nicht vergessen, denn
„in  meine Hände habe ich dich geschrieben“.
Er vergißt ihn gerade nicht in aller Irrung
und Schuld.

Wenn aber Gott die Liebe ist, und nach
dem Gleichnis seiner Liebe den Menschen zu
seinem Bilde gestaltet hat, dann ist die gött¬
liche Caritas für den Menschen verpflich¬
tend. Wie Gott den Menschen liebt, so kann
der Mensch Gott nur in der Liebe zum
Menschen wiederlieben, den Gott, der Vater,
ihm zum Bruder gegeben hat. Einen Lügner
nennt Johannes den, der behauptet, Gott zu
lieben, den er doch nicht sieht, und den
Bruder .nicht liebt, den er sieht.

Die. christliche Nächstenliebe ist die Ant¬
wort auf Gottes Liebe. Möglich ist sie nur,
wenn der Mensch ergriffen ist von dem tiefen
Strom der Liebe, der von Gott ausgeht und
den Menschen in sich' hinein nimmt, um ihn
zu Gott zurückzuleiten. Die Nächstenliebe ist
das Gleichnis der Gottesliebe. Wie Gott
liebt, so soll der Mensch lieben: grundlos
uchenkend, sich an den anderen verschenkend,
aus dem kleinen, engen Ich heraustretend
und im Anderen das Du des Bruders suchend.
Danach wird der Mensch von Gott gerichtet,
wie er seine Liebe nachahmt. Wie Gott für
den Menschen sorgt, so soll der Mensch für
den Menschen sorgen: den Hungrigen speisen,
den Dürstenden tränken, den Nackten klei¬
den, jede Not des Leibes und der Seele lin¬
dem. Das geht dem Menschen in die Ewigkeit
nach und das versöhnt die Schuld, die er
sich vor Gott zugezogen. Alle Nächstenliebe
ist Helferf nach dem Vorbilde göttlicher Liebe,
aber sie ist auch Sühne eigener Schuld, wie
die göttliche Liebe Sühne ist für die Schuld
der Kreatur und sie mit Gott versöhnt.

Christliche Caritas ist Nachahmung der
Caritas Gottes. Das ist ihr letztes Wesen und
ihr tiefster Sinn; sie ist ein Platz-Schaffen
für den Eintritt der Liebe Gottes in die Welt.
Sie gibt Gott Raum in einer Welt, die leer
und fern ist von seiner Liebe. Das ist ihre
Welt-Bedeutung.

Gott ist die Liebe, und unter Glauben,
Hoffen, Lieben hört die Liebe nimmer auf.
Denn der Glaube ist nicht das Ewige, er
geht in Schauen über ; und die Hoffnung ist
nicht das Bleibende, sie wird selige Er¬
füllung. Aber das Bleibend-Göttliche ist die
Liebe, denn die Liebe ist Gott, der Ewige,
selbst Er liebt in alle Ewigkeit. Das Leben
der Ewigkeit ist das Leben Gottes; also
ewige Selbst-Mitteilung des liebenden Gottes
an seine Kreatur , und Teilhabe der Kreatur
an Gottes ewigem Leben der Liebe. Ein Stück
Ewigkeit nehmen wir in die Zeitlichkeit des
Menschen-Daseins hinein in der Ausübung
der Caritas. Das ist ja doch des Lebens
eigentlicher und letzter Sinn: gütiges Helfen
in Liebe. Die Caritas gibt der quälenden
Frage nach dem Sinn des Lebens auch dann
die let2te Antwort, wenn sie in all der Ner¬
vosität und Lieblosigkeit, in der Hast, dem
Stoßen und Gestoßen.werden dieser Tage in
gläubiger Gelassenheit und harrender Ge¬
duld geübt wird.

Wendung zum Glauben
Tokio. — Nach einer Mitteilung des Di¬

rektors für religiöse Fragen im amerikani¬
schen.Hauptquartier , Dr. Bunce, zum zweiten
Jahrestag der Proklamation der Glaubens¬
freiheit in Japan ist die Zahl der christlichen
Kirchen von drei auf 14, der buddhistischen
Sekten von 28 auf 87 und der shintoistischen
Glaubensrichtungep von 13 auf 52 gestiegen.
General Mac Arthur hatte bereits mitgeteilt,
daß zwei Millionen Japaner zum Christentum
übergetreten seien, und darauf aufmerksam
gemacht, daß die führenden Staatsmänner
dreier großer ostasiatischer Länder Christen
seien, nämlich Tschiangkaischek in China,
Katayama in Japan und Präsident Roxas auf
den Philippinen.

»Gigantische Angriffe"
- Nürnberg. — Im Prozeß gegen die Di¬
rektoren der I. G. Farben zitierte die An¬
klage Passagen aus dem Buch Rauschnings:
„Stimmen der Vernichtung“, eine Sammlung
von Gesprächen mit Hitler. Die Anklagever¬
tretung versucht damit nachzuweisen, daß
die I. G. Farben sich das Gedankengut Hit¬
lers zu eigen machten. Zwei Zitate fielen auf:
„Ich werde nie einen Krieg beginnen, ohne
die Gewißheit zu haben, daß ein demorali-

* sierter Feind beim ersten Schlage eines ein¬
zigen gigantischen Angriffes unterliegen
wird.“ Und: „Wenn der Feind von innen her¬
aus demoralisiert ist, wenn er am Rande der
Revolution steht, wenn soziale Unruhen dro¬
hen — das ist der richtige Augenblick! Ein
einziger Schlag muß ihn vernichten, Luftan¬
griffe, 'verblüffend in ihrer Massenwirkung,
Ueberraschung, Terror, Sabotage und Mord
im Inneren, Ermordung der führenden Män¬
ner, überwältigende Angriffe an allen schwa¬
chen Punkten in der Verteidigungsstellung
des Feindes, überraschende Angriffe, alles zur
gleichen Zeit — ohne Rücksicht auf Verluste
—, das ist der Krieg der Zukunft, ein uner¬
meßlicher, alles zerstörender Schlag. Ich
kümmere mich nicht um die Folgen.“

Die Kohlenförderung im Kriege
Im Flickprozeß wurde als Zeuge ein Berg¬

werksdirektor vernommen,•der über die Ar¬
beitsleistungen ausländischer Arbeitskräfte
aussagen sollte. Er sagte, daß die Förderung
während des Krieges durch die Einstellung
von Ausländern nur wenig erhöht wurde.
Obwohl für jeden deutschen Bergmann, der
zur Wehrmacht eingezogen worden sei, zwei
Ausländer eingestellt worden wären, sei 1941
nur eine Steigerung von vier Prozent in der
Kohlenförderung zu verzeichnen gewesen. Im
Jahre 1941 habe man die Höhe der Förde¬
rungsziffern noch halten können, 1944 äber
seien sie stark gesunken. — Die Arbeiter
hätte man in Baracken untergebracht , deren
Errichtung den Firmen viel Geld gekostet
hätte . Die Harpener Bergbau-AG. habe für
solche Zwecke fast vier Millionen Mark aus¬
gegeben.

Zerstörte Kunst in Breslau '
i

PPM. Mit der Restaurierung des Rat¬
hauses in der Altstadt , der Universität sowie
der Dorotheen- und Elisabeth-Kirche began¬
nen 1945 diq. Arbeiten zur Rettung der
Kunstdenkmäler Breslaus. Im folgenden Jahr
wurde mit der Enttrümmerung der zerstör¬
ten Kirchen und mit der Sammlung der auf¬
gefundenen Bildhauerarbeiten begonnen. Lö¬
cher im Mauerwerk wurden an der Kathe¬
drale, der Kirche vom Hl. Kreuz, der Mau¬
ritius- und Lorenzkirche, der Kirche der
Allerheiligsten Jungfrau Maria auf dem
Sande, der Peter- und Paul-Kirche, der La¬
zaruskirche, der Corpus-Christi-Kirche, der
Adalbertkirche und zum Teil an der Kirche
des hl. Vinzenz verschlossen. Die Dachtürme
der Kirche zum Hl. Kreuz, der Lazarus-,
Mauritius- und Corpus-Christi-Kirche wur¬
den wieder aufgebaut. Die Dächer dieser
Kirchen wurden neu gedeckt. Zum Teil sind
diese Arbeiten noch im Gange.

In der Kathedrale wurden die Seitenschiffe
und ihre Vorräume mit einem provisorischen
Dach versehen, um die erhaltenen Gewölbe
zu sichern. In der großen Oeffnung in der
Südwand des Hauptschiffes wurde in unge¬
fähr 22 Metfer Höhe ein eiserner Träger ein-
gezogen. Besonders schwierig und verant¬
wortungsvoll gestaltete sich die Arbeit an
der Barock-Kapelle der Allerheiligsten Jung¬
frau in der Vinzenz-Kirche, die zu den
schwerstbeschädigten Kunstdenkmälem von
Breslau gehört. Diese Kapelle war nur schein¬
bar in gutem Zustand; Mauerrisse und die
Neigung der Wände erweckten Befürchtun¬
gen. Die Risse reichten teilweise vom Fun¬
dament bis zur KuppeL Die Sicherungs¬

arbeiten wurden im September 1946 begon- i
nen und bestanden in der Entfernung der
zerstörten Mauer- und Gewölbeteile* bei
gleichzeitiger Abstützung der bedrohten Teile.
Der erste Abschnitt der Sicherungsarbeiten
ist abgeschlossen. Durch ein System von Ge¬
rüsten und Verstrebungen wurde das Bau¬
werk gestützt. Es wird möglich sein, die feh¬
lenden Mauern und zerstörten Verbindungen
zu ergänzen, die Risse in den Mauern durch
Zementeinspritzungen ■und Klammem zu
schließen und endlich die fehlenden Ge¬
wölbe wieder aufzubauen.

Angesichts der Größe der Zerstörungen,
welche Breslau betroffen haben, wird es nicht
möglich sein, alle Kunstdenkmäler wieder
aufzubauen. Vollständig zerstört sind zahl¬
reiche Klostergebäude, von den Kirchen in
erster Linie die der Heiligen Maria Magda¬
lena mit dem großartigen romanischen, Por¬
tal, und-zahlreiche Bürgerhäuser.

In der Wojewodschaft sind die wichtigsten
Wiederaufbauarbeiten in Neisse, Ratibor und
Oppeln zu leisten. Besondere Sorge bereitet
Neisse, vor dem Kriege eine der schönsten
Städte Schlesiens, wo die Altstadt während
der Kampfhandlungen fast vollkommen zer¬
stört worden ist. Die aus der Zeit der Spät¬
gotik stammenden Kirchen des Heiligen Ja-
cobus und der Heiligen Barbara erhielten
neue Dächer. Das gleiche geschah mit der
Jakobskirche in Ratibor.- An der Marien¬
kirche und an der angebauten .Polnischen
Kapelle1 wurden Konservierungsarbeiten in
Angriff genommen; der Wiederaufbau des
Daches steht vor dem Abschluß.

Truman nähert sich Wallace
Washington. — Wenig beachtet von

der internationalen Oeffentlichkeit hat sich
in der amerikanischen Politik eine große Wen¬
dung vollzogen. Präsident Truman hat sich
auf die Seite der radikalen und liberalen
Elemente in der demokratischen Partei ge¬
stellt und ihnen damit zum Uebergewicht ver¬
holten. Die Ratgeber des Präsidenten, die
durch eine Rechtspolitik die Stimmen der
konservativen Wähler den Republikanern
streitig machen wollten, blieben in der Min¬
derheit. Truman widersetzte sich ihrer For¬
derung, den linken Flügel, der unter dem
Einfluß Henry Wallaces und des Senators
Claude Pepper steht, auszuschalten, und
schloß sich der Richtung des vorläufigen
Vorsitzenden des Zentralvorstandes der Par¬
tei, Gael Sullivan, an, der an Stelle des er¬
krankten Robert Hannegan die Amtsgeschäfte
übernommen hatte . Sullivan vertritt die Auf¬
fassung, daß nur eine energische Demokrati¬
sierung der Partei ihr den Sieg in den Wah¬
len von 1948 sichern könnte. Sie bedürfe
dazu der fünfzehn Millionen Wähler, die den

Gewerkschaftsverbänden und den Liberalen
angehörten und, wenn sie auch nicht Anhän¬
ger Wallaces und Peppers seien, doch auf sie
hörten. Durch Trumans Einfluß wurde zum
Nachfolger Hannegans der Senator Howard
Mac Grath, zu seinem ersten Nachfolger
Sullivan gewählt. Beide vertreten eine Poli¬
tik, von der es in einem Südena-Bericht
heißt, sie wäre wenigstens so liberal wie die
Franklin D. Roosevelts, wenn sie nicht noch
darüber hinaus gehe.

Königin Wilhelmine tritt zurüde
Den Haag. — Königin Wilhelmine wird

sich aus Gesundheitsgründen vorläufig von
den Staatsgeschäften zurückziehen. Sobald
das Parlament zugestimmt hat , wird Kron¬
prinzessin Juliana , gemäß Artikel 43 der
Verfassung, die Regentschaft übernehmen.
Der Gesundheitszustand der Königin gibt Rei¬
nen Anlaß zu Besorgnissen. Sie leidet unter
den Nachwirkungen einer starken Bronchi¬
tis, die sie hinderte , Mitte September die
Herbstsession des Parlaments zu eröffnen.

DIE KURZE NACHRICHT
Max Planck gestorben

Der große Physiker Max Planck,
Nobelpreisträger für Physik,
Mitglied der Akademien der
Wissenschaften an den Univer¬
sitäten von Berlin , Amsterdam,
Boston , Dublin , Göttingen , Ko¬
penhagen , London , München,
Rom , Stockholm , Turin , Wa¬
shington und Upsala , Ehrendok¬
tor an sieben Universitäten , Ist
in der Nacht zum Samstag in
einem Göttinger Krankenhaus
gestorben.

Studenten protestieren
Vor dem Gebäude des hessi¬
schen Kultusministeriums in
Wiesbaden protestierten über
einhundert Studenten und Stu¬
dentinnen der Veterinär -Medizin
der Gießener -Hochschule mit
Transparenten . und Sprech¬
chören gegen die ungenügende
Besetzung ihrer Fakultät mit
Professoren . Sie warfen dem
Minister vor , daß fünf wesent¬
liche Fächer ihrer Fakultät un¬
besetzt blieben , obwohl mehrere,
auch von der Spruchkammer
zugelassene Professoren , verfüg¬
bar gewesen wären . Die Studen¬
ten seien nicht mehr gewillt,
sich von Semester zu Semester
durch mangelndes Interesse
deutscher Behörden hinhalten
zu lassen.

Keine Sowjetrepublik
Der sowjetische Hauptmann Wol-
chow sagte in Erfurt , daß alle
Behauptungen frei erfunden
seien , die UdSSR wollten die
Sowjetzone Deutschlands zu ei¬
ner Republik der Sowjetunion
machen.

280 000 Tonnen täglich
Die amerikanische Militärregie¬
rung hat beschlossen , zur Er¬
höhung der RuhrkohlenproduK-
tion den freien Verkauf von
Zigaretten und Kleidungsstücken
an Bergarbeiter anzuordnen.
Man bezweckt damit , die Ruhr¬
kohlenproduktion zunächst auf
280 000 Tonnen täglich zu stei¬
gern.

•Zweitausend Meldungen
Der Vorsitzende der Berliner
SPD , Franz Neumann , hatte die
Bevölkerung der Stadt ln einem
Aufruf um die Meldung der Na¬
men solcher Personen gebeten,
die plötzlich verschwunden sind.
Aus Berlin wird nun gemeldet,
daß die SPD -Landesleitung bis¬
her etwa 2000 Namen von ver¬
schwundenen Personen erhalten
hat.

Spurlos verschwunden
Seit Ende August ist die Mün¬
chener Photographin Brigitte
Lisco , die ihre Eltern in Gör¬
litz besucht hatte , verschwun¬
den . Sie hatte mit Erlaubnis der
Polizei Erinnerungsaufnahmen
ihrer Heimatstadt gemacht . Bei
Aufnahmen der Reichberger¬
brücke wurde sie von russischen
Soldaten festgenommen und
nach Dresden gebracht . Seither
fehlt jede Spur . Ihr Aufent¬

haltsort wurde ihren Eltern
auch nicht bekanntgegeben , als
man sie aufforderte , warme
Wintersachen an die Polizei zu
senden.

Verhaftete Amerikaner
Der Hauptankläger der ameri¬
kanischen Militärgerichte in Ber¬
lin und der Leiter der Abtei¬
lung für deutsche Gerichtsbar¬
keit bei der amerikanischen
Militärregierung sind durch die
Sowjetbehörden festgenommen
worden und mußten dijei Stun¬
den in einem sowjetischen Ge¬
fängnis zttoringen . Sie erklär¬
ten in einem Interview , daß sie
bisher noch nicht haben ergrün¬
den können , warum ihre Ver¬
haftung erfolgt sei . Die Behand¬
lung durch die sowjetischen Be¬
hörden sei sehr höflich gewesen.

Protest bei der SMA
Die amerikanische Militärregie¬
rung legte bei der Sowjetischen
Militäradministration drei Pro-

. teste gegen Artikel und Karika¬
turen ein , die in dem offiziellen
Organ der sowjetischen Be¬
satzungsmacht oder ln der so¬
wjetisch lizenzierten deutschen
Presse veröffentlicht worden
sind.

Zusammen mit Frankreich
Theodor Heuß sagte auf einer
Wahlversammlung der Bremer
Demokratischen Volkspartei , daß
nur die freie Wirtschaft aus der
Lähmung herausführen könne.
Der Sozialismus werde die Frei¬
heit vernichten . Heuß versprach

‘sich für die Zukunft viel von
einen » engen politischen Zusam¬
menarbeiten mit Frankreich.
Deutschland und Frankreich hät¬
ten der Welt vieles gegeben und
von beiden Nationen hätte die
Welt noch vieles zu erwarten.

Man watet durch die Donau
Der Wasserstand der Donau bei
Wien Ist zum ersten Male so
niedrig , daß Menschen quer
durch den Fluß waten können.
An einer Fährstelle wurden Vor¬
bereitungen getroffen , um mit
Raupenschleppern Personen und
Fahrzeuge durch den Fluß zu
bringen . Der Schiffsverkehr ist
fast unmöglich geworden.

Kein Scbreckbild der Zukunft
Der Erzbischof von York sagte
ln einer Rede , daß alle Christen
sich vereinen müßten , um den
Antrag auf eine Internationale
Kontrolle der Atomenergie zu
unterstützen . In einem Zu¬
kunftskrieg würden es Hunder¬
te von Bomben sein , die ein
Land in wenigen Stunden in
eine Ruinenlandschaft verwan¬
deln würden . Es handle sich da¬
bei nicht um ein Schreckbild der
Zukunft , sondern um eine Mög¬
lichkeit , die sich noch zu unse¬
ren Lebzeiten verwirklichen
könne . Er sagte wörtlich : „Wenn
es schon nötig ist , daß eine Na¬
tion das Monopol haben muß,
so bin ich der Ansicht , daß dies

augenblicklich die Amerikaner
sind .“ Von einer Vernichtung
sämtlicher Atombomben , die ein
russischer Antrag forderte,
könne so lange nicht die Rede
sein , als nicht die Sowjetunion
selbst eine vollwertige Garan¬
tie für die Durchführung eines
solchen Abkommens bieten
würde.

Vertrauen für do Gasperi
Aus der Debatte über die Politik
der Regierung ging das Kabinett
de Gasperi siegreich hervor,
denn die Verfassunggebende
Versammlung ließ das von dissi-
dentischen Sozialisten Saragats
beantragte Mißtrauensvotum mit
271 gegen 224' Stimmen , bei 17
Stimmenthaltungen zurück . Die
Republikaner enthielten sich ei¬
ner Stelungnahme.

Die bulgarische Antwort
Die bulgarische Regierung hat
in einer Note an die Regierung
von England auf den britischen
Protest gegen die Hinrichtung
Petkoffs geantwortet . Es heißt
darin , daß Bulgarien ,.mlt Be¬
dauern “ fesstelle , daß England
den Augenblick der Unterzeich -*
nung des Friedensvertrages ge¬
wählt habe , um „ der bulgari¬
schen Regierung ungeheure Ziele“
und Absichten zu unterschie¬
ben “ . Die Sofioter Regierung
sei der Ueberzeugung , daß mit
dem Aufhören aller ausländi¬
schen Interventionen und der
reaktionären Versuche Innerhalb
des Landes alle Unstimmigkei¬
ten zwischen England und Bul¬
garien verschwinden würden.

Großer Kriegsrat tagte
In Saloniki fand eine Tagung
des großen Kriegsraterf unter
dem Vorsitz von König Paul
und in Anwesenheit des Chefs
der amerikanischen Spionageab¬
wehr , des amerikanischen Bot¬
schafters und des Chefs der bri¬
tischen Militärmission statt.

Cholera ln Aegypten
Das ägyptische Gesundheitsiqinl-
sterium meldete die ersten
Cholera -Todesfälle aus Kairo.
Es starben 63 Personen , davon
fünf in der Stadt . Die nieder¬
ländische Luftfahrtgesellschaft
hat 4000 ccm Impfstoff , ausrei¬
chend für 8000 Jmpfungen , zum
Transport nacn Aegypten erhal¬
ten . Mehrere amerikanische
chemische Gesellschaften haben
Inzwischen einige tausend Blut¬
plasmen für die Cholerakranken
zur Verfügung gestellt . '

Eine abgelehnte Einladung
Wyschlnskl hat eine Einladung
von Frau Roosevelt abgelehnt,
gemeinsam mit ihr und dem
Leiter der jugoslawischen Dele¬
gation bei den Vereinten Natio¬
nen , Simitch , an einer vom ame¬
rikanischen Frauenverband ver¬
anstalteten Rundfunkdebatte teil¬
zunehmen . Simitch hat auf die
Einladung überhaupt keine Ant¬
wort gegeben.

Ute Glowe

Eine Milchmädchenrechnung
-ch. In der Devise „Vegetarismus — unsere

Zukunft“ faßt das Generalsekretariat der
Vegetarier-Union die Meinung einer Vegeia-
riertagung in Stuttgart zusammen, wie der
„einzige und endgültige Ausweg aus der Er¬
nährungskrise zu, finden wäre. Mari müsse,
so sagen die Freunde ausschließlich' pflanz¬
licher Speisen, zu einer „restlosen Durchfüh¬
rung einer allgemein vegetarischen Ernährung
kommen“. Es sei nötig, weniger Schweine,
aber mehr Menschen zu ernähren . Ein Hektar
Land liefere über die Rinderzucht nur 107
Kilogramm Eiweiß in Fleisch und Milch, über
Gemüse und Salat aber 3000 Kilogramm im
Jahre . Diese Eiweißrechnung ist nicht nur
die richtige Milchmädchenrechnung, sondern
es überrascht auch an ihr, daß die Vegeta¬
rier und ihre radikalen Brüder , die Rohköst¬
ler, ihren Kampf gegen die tierischen Nah¬
rungsmittel doch früher gerade auf die Be¬
hauptung stützten, Fleisch und Mischkost
überhaupt enthielten viel zu viel Eiweiß. Sie
meinen es heute anders ■— nun, jvarum soll¬
ten nicht auch sie das „Recht auf den Irr¬
tum“ für sich in Anspruch nehmen? Wenn
man ihnen Vorhalten wollte, daß die Eiweiß¬
bausteine,, die Aminosäuren, für den Körper
bei weitem nicht bei allen Gemüsen und Sa¬
laten voll verwertbar sind, oder wenn man sie
fragen wollte, woher sie ohne Kühe und
Schweine Fett nehmen wollten —es sei denn,
sie verwandelten die Lüneburger Heide in
eine Sonnenblumenplantage —, so wüßten sie,
dessen darf man sicher sein, ohne Zweifel
auch dafür eine Antwort. Sie werden es sich
zweifellos auch überlegt haben, daß man auf
den Almen keinen Blumenkohl ziehen kann,
während das Gras dort von selbst wächst.
Wenn es darum geht, ob Gemüse allein auf
die Dauer gesünder ist, haftet den Verteidi¬
gern der Rohkost leicht etwas von dem Phan¬
tasiereichtum des größten Vegetariers aller
Zeiten an. So, wenn es am Ende jener
Resolution heißt, die Pflanzenkost habe den
Vorzug, „zu einer unblutigen und friedlichen
Haltung zu erziehen und die Völkerverstän¬
digung zu fördern“. Wofür der Mann, der
von allen Gottesgeißeln der Geschichte das
meiste Blut auf dem Gewissen hat , nicht eben
das überzeugendste Beispiel ist. Es gibt, wie
man sieht, auch psychologische Milchmädchen¬
rechnungen.

Zweierlei Rundtunk
A Frankfurt. — Aus Anlaß des fünfzig¬

sten Jahrestage's der Erfindung des Rundfunks
wurde in Rom ein Kongreß abgehalten, des¬
sen Teilnehmer von Papst Pius XII . empfan¬
gen wurden. Bei dieser Gelegenheit sagte
der Heilige Vater, gewiß könne man den
Rundfunk wie die wissenschaftlichen Errun¬
genschaften überhaupt zu barbarischen und
unsittlichen Zwecken mißbrauchen, das habe
die Erfahrung der letzten Zeit zur Genüge
bewiesen. Wer könnte aber daran denken,
wegen der Missetaten einiger Verbrecher der
Menschheit die Wohltaten des Geistes und
der Barmherzigkeit vorzuenthalten? Die Wis¬
senschaft sollte ihre . Studien fortsetzen, um
die Weisheit, Macht und Schönheit des
Schöpfers noch klarer zu erkennen und lau¬
ter zu preisen.

Eine andere Auffassung von den Aufgaben
des Rundfunks hat sichtlich der Intendant
des Berliner Rundfunks, Max Schmidt, der
Nachfolger von Max Seydewitz, dem neuen
sächsischen Ministerpräsidenten. Auf einem
Presseempfang sagte Schmidt, an der Grund¬
haltung , des i' -Tliner Senders werde sich
nichts ändern , er  werde auch weiterhin nicht
farblos neu..al sein und sich nicht hinter
einem vermeintlich objektiven Mäntelchen
verstecken. Ueber engstirnige Parteipolitik
hinweg wolle er den Weg zu einer ehrlichen,
deutschen, nationalen Politik weisen, fügte
Schmidt hinzu. Der Berliner Sender wurde
verschiedentlich wegen seiner einseitigen
SED-Haltung angegriffen.

AM RANDE
Ein Ehemaliges Mitglied der SS-Leibstandarte

hat unter dem falschen Namen nnd Titel eines
Legationsrats Dr . Nansen ein Jahr lang eine füh¬
rende Stellung in der Regierung von Rheinland-
Westfalen in Düsseldorf bekleidet . Der Hochstapler
ist seit seiner Entlarvung flüebtig.

Im Bhein -Main-Flughafen wurde in einer plom¬
bierten Stahlkiste , die nach New York bestimmt
war , die zwanzigjährige Doris von Knohloch , eine
Angestellte der amerikanischen Militärregierung
und die Braut eines amerikanischen Soldaten , auf-
gofunden . Sie trug nur ihre Leibwäsche und hatte
als Proviant belegte Brote , Apfelsinen und **incn
Viertelliter Tee bei sich . Doris von Knobloch
wurde vom Wiesbadener Militärgericht zu 100 Mark
Geldstrafe verurteilt . Sie wäre in dem ungeheiz¬
ten Lagerraum in dreitausend Meter Höhe bestimmt
erfroren.

An den humanistischen Gymnasien Bayern»
wurde Hebräisch wieder als Wahlfach eingeführt.

Die Eingemeindung zahlreicher Ortschaften der
Kreise Gotha , Weißenfels und Weimar ln die Stadt
Erfurt scheiterte daran , daß die Bevölkerung der
Dörfer fürchtete , dann um das Recht der Haus-
schlachtung zu kommen.

In Grünberg in Schlesien werden in der Brücken-
und- Waggonfabrik aus den Bestandteilen von sie¬
ben deutschen Unterseebooten Pflüge für polnische
Siedler hergestellt.

Leutnant Philip Mountbatten ist von der grie¬
chisch -orthodoxen zur anglikanischen Kirche über¬
getreten.

Gräfin Edda Ciano , die Tochter Mussolinis , wird
sich mit dem reichen Juwelier Pietro Capuana aus
Neapel wiederverheiraten.

Wetterbericht
Vorhersage : Ueberwiegend heiter , nur vorüber¬

gehend etwas stärker bewölkt . Leichter Tempera¬
turanstieg , auch nachts.
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Umschau im Kreis Cälw
Nagolder Steuersätze unverändert

Nagold . — Der städtische Hausltaltspian für 1947
ließ sich nach Einstellung von 100 000 RM Ueber-
schüssen aus dem Vorjahr mit 765 000 RM in Ein¬
nahme und Ausgabe ausgleichen , ohne daß die bis¬
herigen Steuerhebesätze erhöht werden mußten . Die
städtische Schuld ist bis auf 21 000 RM getilgt Die
gesetzlich vorgeschriebenen und die Sonderrückla¬
gen betragen zusammen rund 800 000 RM, sie wer¬
den durch Zuweisungen aus dem laufenden Haus¬
halt noch etwas erhöht . Die' wirtschaftlichen Un¬
ternehmen der Stadt (Wasserwerk , Stadtwald mit
fast 1200 ha , Steinbrüche und Dreschmaschine ) mit
Rücklagen sind gesund , wenn auch ihr Ertrag wie
überall unter der Ungunst der Zeiten leidet . Die
Steuerhebesätze betragen 145 Proz. bei der Grund¬
steuer für land- und forstwirtschaftliche , 110 Proz.
für die andern Grundstücke , 300  Prgz . für die Ge¬
werbesteuer . Die Einwohnersteuer wird mit 50 Proz.
der Steuerstufe I erhoben , die Hundesteuer mit 30,
60 und 90 RM für den 1., 2. und 3. Hund eines
Steuerpflichtigen . Unerfreulich , aber durch die
Zwangswirtschaft mit ihrer unproduktiven und doch
nicht zu entbehrenden Verteilungsarbeit bedingt , ist
der steigende Personalaufwand , während die Erfül¬
lung der eigentlichen Aufgaben der Stadtverwaltung
unter dem Material - und Arbeitermangel zu kurz
kommen muß und nur die drihglichsten Arbeiten

ausgeführt werden können . Alles in allem aber bie¬
tet die Finanzlage der Stadt ein geordnetes Bild. —
Ein von der Leiterin der Frauenarbeitsschule bean¬
tragter Ausbau der Schule zu einer Haushaltungs-
schule wird zurückgestellt . Der Gemeinderat will
die Auswirkung einer anscheinend geplanten Ver¬
längerung der Volksschulpflicht um ein weiteres
Jahr abwarten . — Die Stadt tauscht 2 Feldwege,
die auf dem Gelände der Firma Gebrüder Theurer
verlaufen , gegen ein Feldgrundstück der Firma,
nachdem niemand gegen die Aufhebung der Wege
Einspruch erhoben hat . — Die Firma Christof Geigle
Nachfolger , die ihr an die Württembergische
Staatskienge veräußertes Anwesen nunmehr räu¬
men muß, will mit dem ihr verbliebenen Betrieb
und ihrer Tankholzanlage in das Anwesen des Kur¬
hauses Waldlust umziehen . Die Stadt unterstützt
diese Absicht gegenüber einem anderen Liebhaber
dieser Räume, weil ihr wie dem Waldbesitz unserer
Gegend viel daran liegt , daß die Firma in Nagold
bleiben kann . — Auch Grabmale aus Holz bedür¬
fen der Genehmigung zu ihrer Aufstellung . Die
Holzbildhauermeister tun deshalb gut daran , ihre
Entwürfe dem Stadtbauamt vorzulegen , bevor sie
an deren Ausführung gehen . — Die Sportvereinigung
bekommt zur Abschrankung des Sportplatzes und
zur Anbringung einfacher Bänke für die Zuschauer
Holz von der Stadt zugewiesen . Das Stadtbauamt
wird die Arbeiten überwachen.

Die Flüchtlinge kommen
Calw. — Die zweite Serie der Transporte aus Däne¬
mark, wohin die Ausgewiesenen geflüchtet waren
und in Internierungslagern zusammengefaßt wurden,
hat nun ihren Abschluß gefunden . Im Kreisdurch¬
gangslager „Haus Saron " in Wildberg wurden in
letzter Zeit 9 Transporte mit insgesamt 850 Ostver¬
triebenen aufgenommen , um dann auf die Kreisge¬
meinden verteilt zu werden . Unter diesen 850 Per¬
sonen waren 74 Männer und 394 Frauen über 18
Jahren und 233 Kinder unter 14 Jahren . Insgesamt
beherbergt der Kreis Calw nunmehr 2640 Ausgewie¬
sene . Es wird jedoch mit dem Eintreffen weiterer
Transporte (vermutlich aus Oesterreich ) gerechnet.

Seit dem Ende des unseligen Krieges fließt ein
Strom von Flüchtlingen nach Rest-Deutschland.
Wenn bislang nur wenige Vortrupps dieser Ausge¬
wiesenen in .unser Kreisgebiet kamen , so hatte das
seine besonderen Gründe . Nun werden aber laufend
Transporte anrollen , gefüllt mit Schicksalen voll
bitterer Tragik , die Kreis und Gemeinden vor ein
völlig neues soziales Problem stellen werden . Wenn
bis zur Stunde auch ' noch keine genauen Angaben
über die Höhe der in unserem Kreis aufzunehmen¬
den Flüchtlinge vorliegen , so ist doch schon soviel
gewiß, daß es nicht leicht sein wird , diesen Men¬
schen eine Heimat zu schaffen , zumal der Kreis
Calw ohnehin in allen Dingen Zuschußgebiet ist
und nur wenig Industrie aufweist . Die Flüchtlinge
kommen nicht nur , sie b 1e i b e nl Es gilt , ihnen
eine neue Heimat zu schaffen , wo sie wohnen und
arbeiten können , sollen sie nicht eine materielle
und seelische Belastung von Dauer für unsere Ge¬
meinden werden . Sie sind Deutsche wie wir alle,
nur fehlen ihnen die gewohnten Bindungen und die

bestimmenden Grenzen , wie Haus und Hof, Vieh
und Aecker , Beruf und Werkstatt , Nachbarschaft
und Freundeskreis , und vielleicht auch etwas Le¬
bensmut und Verantwortlichkeit an den Ort , der
ihnen nun auch zur Heimat werden soll. Diesen
neuen Lebensgrund sollen und müssen wir diesen
Menschen helfen schaffen ! Es ist deshalb notwendig
einzusehen , daß es sich hier nicht um Menschen
handelt , die eine $ Tages ankommen werden , um
irgendwann einmal wieder weiterzufahren , sondern
um solche , die auf der letzten Station ihres langen,
leidgesättigten , Leidensweges angelangt , nun blei¬
ben sollen — für immer! Wir werden also an dem
Ort , an dem die Flüchtlinge bleiben , mit einer klei¬
nen Hilfe nicht auskommen . Nur eine Haltung kann
es da geben : das Schicksal dieser heimatsuchenden
Menschen willig teilen oder — versagenl Hier muß
ernst gemacht werden mit Christentum und sozialer
Einstellung . Es mag sein , daß das Problem, das uns
mit den in unseren Kreis hereinströmenden Ausge¬
wiesenen neu vor Augen gestellt wird , alle Pro¬
gramme der Vergangenheit über den Haufen wirft.
Wir werden nun unter Beweis zu stellen haben , ob
wir aus der Angst am Besitz festhalten wollen , was
uns ein gnädiges Geschick beließ , oder ob wir —
frei von der Sucht nach vergänglichen Gütern —
als Menschen helfen und teilen wollen . Versagen
wir den Heimatlosen eine wirkliche Heimat , dann
ist alles verloren und wir fügen dann zu den sinn¬
losen Opfern des Krieges noch die sinnloseren des
Friedens hinzu . Versteinerten wir unsere Herzen
vor der klagenden Not unserer Brüder , würden wir
uns selbst richten und alle unsere frommen Worte
und politischen Programme zunichte machen . Da¬
rum bleibt uns nichts anderes , als die aufrichtende,
helfende Tatl C. F. M.

Aus dem Calwer Rathaus
Calw. — Der Gemeinderat befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit Einsprüchen gegen die Wohn¬
raumerfassung , die im Hinblick auf einen etwaigen
Zustrom von Flüchtlingen in letzter Zeit in der
Stadt durchgeführt wurde . Es kam dabei wiederum
zum Ausdruck , daß für eine ordentliche Unterbrin¬
gung der Ausgewiesenen Vorsorge getroffen wer¬
den muß. Diese Aermsten dürfen keinesfalls als
zweitklassige Bürger behandelt werden . Soweit in
einzelnen Fällen die gegen die Wohnraumerfassung
vorgebrachten Gründe berechtigt waren , wurde den
Einsprüchen stattgegeben . — Das von der Stadt¬
verwaltung für vordringliche Bauarbeiten erbetene
Kriegsgefangenenkommando ist nun freigegeben
und steht bereits in städtischer Arbeit . Die vorerst
zugeteilten 25 Kriegsgefangenen sind in zwei Kolon¬
nen eingeteilt , deren eine mit den Bauarbeiten in
der Lederstraße begonnen hat , wo die alte Gaslei¬
tung mit einer verstärkten Leitung ausgewechselt
werden soll . Die andere Kolonne , die dem Stadtbau¬
amt zugeteilt ist , wird sich neben vordringlichen
Instandsetzungsarbeiten mit der Ausräumung des
Schießbaches beschäftigen , in dem sich im Laufe
der Zeit sehr viel Schutt und Geröll abgelagert hat.
Die mit diesen Arbeiten beschäftigten Kriegsgefan¬
genen fühlen sich hier sehr wohl und arbeiten
gerne bei uns . — Zu den Ursachen des Gasmangels
teilte der Vorsitzende mit , daß die Hauptursache
des ' Mangels an Gas nicht im Gaswerk liege , wo
genügend Gas mit dem erforderlichen Druck den
Gasleitungen zugeführt werde . Der ' Mangel sei in
dem Hauptgaszuführungsstrang zu suchen in der
mit den Jahren hervorgerufenen Verstopfung . Es
sei geplant , die Leitung in der Inselgasse zu er¬
neuern oder abär die Gaszuführungsleitung zur
Eduard-Conz-Straße auszuwechseln , da diese sich
als zu eng erweise . — tm weiteren Verlauf der
Sitzung hört man, daß die Rechnungsabschlüsse der
Stadtwerke erst in einigen Wochen fertiggestellt
werden können , weshalb sich noch nicht sagen
läßt in welcher Höhe Ueberschüsse vorhanden sind.
Grundsätzlich sollen diese aber für die jetzigen
Bauarbeiten der Gasleitungserneuerungen sowie für
die Erweiterung der Wasserversorgung Verwen¬
dung finden . Ob ein Teil der Ueberschüsse auch für
den allgemeinen Haushalt abgezwei’gt werden kann,
ist heute noch nicht abzusehen und soll deshalb
einer späteren Beschlußfassung unterliegen . — Die
bei der städtischen Frauenarbeitsschule , die seit
Juli .letzten Jahres mit einer 4. Lehrstelle für Klei¬
dernähen besetzt ist , wird entschieden , daß diese
auch weiterhin beibehalten werden soll. Es sollen
einigen Schülerinnen Freistellen gewährt werden.
— An einen Bauliebhaber im Vorort Alzenberg
wird von den städtischen Bauplätzen der Wohn¬
siedlung im Häslich ein Bauplatz abgegeben . Der
Kaufpreis wird , wie früher schon festgesetzt mit
1.50 RM pro qm beibehalten .— Im Anschluß hieran
wird ein Bericht des Revierförsters bekanntgegeben,
der sich mit dem Borkenkäferbefall im Stadtwald
befaßt . Diesem ist zu entnehmen , daß bei dem ver¬
hältnismäßig geringen Bestand an Fichten im städt.
Wald kein Grund ' zu Besorgnis vorhanden sei.
Wenn der Borkenkäfer auch hier stärker aufgetre-
len sei als in früheren Jahren , so sei das darauf
zurückzuführen , -daß die lange Sonnenzeit bewirkt
habe, daß sich der Borkenkäfer heuer mit 4 Gene-

Das Amtsblatt  für den Kreis Calw kann,
entgegen anderslautenden Gerüchten , auch mit

Schwäbischen Zeitung bezogen werden.

rationen gegenüber normal nur einer Generation
entwickelt habe . Um ein Uebergreifen der bereits
vorhandenen Schäden zu verhüten , soll mit allen
Mitteln die Bekämpfung auch weiterhin fortgesetzt
werden . Die von dem Käfer befallenen Bäume wer¬
den gefällt , entrindet und die Rinde an Ort und
Stelle verbrannt . — Der Antrag eines Gärtnereibe¬
sitzers auf zusätzliche Wasserbeschaffung mit evtl.

,Bildung eines kleinen Weihers unter Ausnützung
einer Quelle wird zurückgestellt . — Der Gemeinde¬
rat gibt seine Zustimmung , daß die Baugruben im
Wimberggebiet , die seinerzeit für die Erweiterung
der Siedlung ausgehoben wurden , wieder geschlos¬
sen werden und das Gelände auf diese Weise der
landwirtschaftlichen Nutzbarmachung zugeführt.
wird . — Zum Schluß der Sitzung wird mit Befrie¬
digung davon Kenntnis genommen , daß sich die
Calwer Bäckereien auch in diesem Jahr wieder zum
Dörren von Obst bereitgefunden haben . —k.

Elisabeth Dreisbach sprach
Wildbad . — In der dichtgefüllten Wildbader Stadt¬
kirche sprach am Donnerstag abend die Schriftstel¬
lerin Elisabeth Dreisbach von Geislingen . Ihr
Thema : „Du und deine Zeit " wollte aus der Zeit,
die es für Gott zu haben gilt , den gesamten Men¬
schen unserer Tage erfassen . In dem Fluch , angeb¬
lich immer keine Zeit zu haben , in der Arbeit , die
nicht mehr Gottes Gabe , sondern moderner Skla¬
venhalter ist , wurden die gottfeindlichen und le¬
henzerstörenden Kräfte der Neuzeit aufgezeigt.
Selbstgemachter Sorgengeist und leere Vergnü¬
gungssucht jagen den Menschen . Dahinvegetieren
und Korruption sind die Folgen . Dagegen heißt es
die Frage aufzustellen : Was machen wir aus unse¬
rer Zeit ? Erst wenn wir die große Möglichkeit er¬
greifen , Zeit für Gott zu haben , haben wir auch
wieder Zeit für uns selbst , Zeit für einander und
besonders für unsere Kinder . Die Vortragende
zeigte aus ihrem Erleben als Betreuerin von hun¬
dert Kindern im Heim „Lindenhof " , wie folgerich¬
tig eines däs andere bedingt , und wie Ehescheidung
und Selbstmord , Not und Zerfall der Familie von
der Lösung von Gott her kommen . Denn unsere
Zeit kann aus uns nichts Schlechtes machen , wenn
wir unsere Zeit vor Gott -führen . — Schon aus dem
Vortrag , dem die vielen hundert Zuhörer in atem¬
loser Stille folgten , erwuchs die Kenntnis der er¬
freulichen Vorgänge in dem Kinderheim , dessen
„Mutter " Elisabeth Dreisbach im wahrsten Sinne
des Wortes ist , mehr aber noch gab der änschlie -,
ßende Bericht der Heimleiterin Einblick in dieses
große , helfende Werk , seine Schwierigkeiten und
Freuden . Es ist zu hoffen , daß dem Schlußappell zu
tatkräftiger Hilfe viele Hörer des Vortragsabends
folgen , und daß auch die ganz alltäglich berührende
Sammlung von Knöpfen und Taschentüchern für
den „Lindenhof ", die aber so dringend nötig ist,
Erfolg hat . Sp.

Im Dienste der Liebe
Wildbad . — Die Wildbader _evangelische Kirchen¬
gemeinde rüstet sich , zu Weihnachten durch das
Hilfswerk heimatlosen deutschen Kriegsgefangenen,
die sich noch in den westlichen Ländern in Gefan¬
genschaft befinden , ein Kilopaket zu senden . Das
Stadtpfarramt nimmt solche Pakete bis zum 20.
Oktober zur Weiterleitung entgegen . Zu jedem
Weihnachtspaket ist ein Brief mit Umschlag erbe¬
ten , der einen Weihnachtsgruß an den betr . Kriegs¬
gefangenen enthalten soll . Es ist zu hoffen , "daß
diese erfreuliche Aktion in weitesten Kreisen unse¬
rer Stadt ein Echo der helfenden Tat findetl Ein
ähnlicher Dienst der Liebe ist nach dem Osten vor¬
gesehen . Familien , die dort in besonderer Not und
Bedrängnis sind , sollen jeden Monat mit einem
Kilopaket bedacht werden .- Es ist erfreulich , daß
sich auch hier schon einzelne Gemeindeglieder zu¬
sammenschließen , um gemeinsam eine solche Pa¬
tenschaft für eine Familie des deutschen Ostens zu
übernehmen . Es ist jedoch zu hoffen , daß sich auch
zu diesem gesegneten Dienst noch recht viele zu
helfender Tatliebe zusammenfinden . '

Anwalt Haag gestorben
Wildbad . — Nach längerer Krankheit ist Anwalt
Haag von der Parzelle Nonnenmiß gestorben . Seine
große Beliebtheit und Wertschätzung kam bei sei¬
ner Beerdigung eindeutig zum Ausdruck . Pfarrer
Krause tröstete die Angehörigen und die überaus
große Trauergemeinde über den erlittenen Verlust
aus Gottes Wort . Für die Bewohner der Parzellen
dankte Herr Schanz sen . dem Dahingeschiedenen
für alle Treue und Fürsorge , die er den ihm anver¬
trauten Bürgern angedeihen ließ . Bürgermeister-
stellv . Weber würdigte die hingebende Arbeit des
Verstorbenen , der seine Amtsgeschäfte in seltener
Pflichttreue erledigt habe . Für die städt . Beamten
und Angestellten überbrachte Stadtinspektor Bol-
singer den Abschiedsgruß . Viele von denen , die
sich am offenen Grabe von dem Verewigten verab¬
schiedeten , mochten des Wortes von M. Claudius
eingedenk sein . „Sie haben einen guten Mann be¬
graben , mir war er mehrl"
Nagold . — Ein Arbeiter hat in einem Gartengrund¬
stück der Hohestraße ~ zwei amerikanische 5 cm
Wurfgranaten gefunden . Die Munition wurde beim
L.-Polizeiposten Nagold sichergestellt.
Wildberg . — Nachdem tu der letzten Zeit wieder¬
holt auf -der Gemarkung kleinere Felddiebstähle
festgestellt werden mußten , hat ein noch unbekann¬
ter Täter bei Nacht der Landwirtswitwe Emma Weik
von hier , auf ihrem Grundstück etwa 3 Ztr. Kartof¬
feln entwendet.

Ein Wort an die Jugend
Wer in Calw, Nagold , Neuenbürg , Wildbad oder

anderswo im Kreis mit der Jugend ins Gespräch zu
kommen versucht , stößt immer wieder auf ein über-
gioßes Maß an Zurückhaltung und Vorsicht . Es hat
den Anschein , als sei gerade die Jugend im Kreis
Calw zu besonderem Mißtrauen berechtigt und îalte
sich darauf etwas zugut . Fällt einmal in einer öf¬
fentlichen Diskussion das Wort „Demokratie “, so
hört man höhnisches Auflachen oder eisiges
Schweigen . Im Einzelgespräch auf der Straße ist es
nicht anders . Wer von Demokratie redet , findet bei
unserer Jugend wenig Ankiang . Man muß aus allen
Diskussionen immer wieder den vorwurfsvollen Un¬
terton heräushören , als ob die junge Generation
schon einmal von der Demokratie irregeführt und
betrogen worden wäre . Weil die Jugend aber noch
keine Demokratie , sondern nur Despotie als Stäats-
form gekannt hat , darum haben wir ein gutes Recht
ihr zu sagen , daß ihr Mißtrauen nicht berechtigt
und unlogisch ist . Man kann doch nur über etwas
urteilen , das man aus eigener Erfahrung kennt . So
ist es also immerhin reichlich verfrüht , wenn die
Jugend , heute schon über die Demokratie den Stab
brechen will . Gewiß, wir haben noch keinen demo-
kiatischen Staat . Wir wollen ihn erst schaffen . Die
Aelteren können nur die Fundamente legen , den
Bau ausführen und vollenden ist Sache der Jungenl
Darum müßt ihr die Baupläne einsehen und euch
darum kümmern , um zu erfahren , was demokra¬
tischer Neuaufbau eigentlich heißt und für den
Kreis und die Gemeinden bedeutet . Ihr dürft Politik
und Demokratie nicht in einen Topf werfen , denn .
mancher ,,gute Politiker' 1 war schon ein schlechter
Demokrat und viele von denen , die nicht die hohe
Schule der Politik besucht haben , sind Träger des
demokratischen Gedankens . Nicht alle können Po¬
litik treiben , aber einen demokratischen Staat äuf-
zubauen sind alle berufen , die sich dem Geist der
'Menschlichkeit und Brüderlichkeit verpflichtet wis-
.sen .und bereit sind , dieser Verpflichtung in ihrem
Wesen und Charakter Ausdruck zu geben . Ob die
Jugend in unserem Kreis dazu bereit ist ? Diese
Frage wollten wir einmal aufwerfen . Vielleicht war¬
ten wir doch nicht umsonst auf eine Antwort . rr.

Xtt  tötete $ orb ßetfctytef
Horb . — Nachdem die Paralyphusepidemie ab¬
geklungen ist , haben die Schulen ihre Tore
wieder geöffnet . Die Volksschule hat bereits am
2. Oktober den Unterricht wieder aufgenom¬
men . Die Oberschule und die Kreisberufsschule
begannen am 6. Oktober . Auch die Veranstal¬
tungssperre wurde aufgehQben . — Die Innungs-
obermeislerin für das Damenschneiderhand¬
werk , Frau Rau -Reusch , hat aus gesundheitli¬
chen Gründen ihr Amt niedergelegt . Seitens
des Kreisinnungsverbandes wurde ihr für ihre
verdienstvolle Tätigkeit Dank u. Anerkennung
ausgesprochen . Eine Nachfolgerin soll in einer
nächsten Innungsversammlung gewählt wer¬
den . Vom 20. Oktober an werden die Herbstge¬
sellenprüfungen durch die Handwerkskammer
Reutlingen zusammen mit dem Kreisinnungs¬
verband Horb durchgeführj . — Meldungen zu
den Vorbereitungskursen für die Meisterprü¬
fungen werden ab sofort beim Kreisinnungs¬
verband angenommen . — Am 10. Oktober wird
Dr . Karl Fuß (Wendelin Ueberzwerch ) in der
Horber Gewerbeschule (20 Uhr ) im Rahmen
einer Sonderveranstalfung des Volksbildungs¬
werkes über Wilhelm Busch sprechen . — Bei
der Lebensmitteltransportübcrwachung wur¬
den dem unerlaubten Tausch - und Schwarzhan¬
del im Kreis Horb durch die Polizei folgende
Erzeugnisse entzogen : 23 Zentner Obst , 8,2 Ztr . '
Kartoffeln , 50 Kilo Weizen , 25 Kilo Gerste,
4 Kilo Fett , 10 Liter Schnaps und 90 Eier . —
Aus der Gefangenschaft sind in letzter Zeit
nach Eutingen zurückgekehrt : Johann Plaz
aus Rußland und Hermann Teufel aus Belgien.
— Maria Wiedmaier ?"alt Engelwirtin , von Ru¬
tingen , konnte den 86>vGeburtstag begehen . —
Bei dem Brand in dem Gebäude des Josef Renk
in Mühlen a . N. in der Eutinger Straße ent¬
stand durch fahrlässige Brandstiftung ein Sach¬
schaden von 7000 bis 9000 Mark . — Einem
Landwirt in Weitingen wurden bei Nacht von
seinem Grundstück 8 Säcke mit Kartoffeln ge¬
stohlen . Einer Landwirlsfrau wurde ein grö¬
ßeres Quantum Futterrüben abgeerntel , so

Ausdaß nur ein kleiner Rest übrig
der Gefangenschaft heimgekehrf
Tagen Anton Schmid . Die Gern
etwa 20 Vermißte zu beklagen,
genehme Ucberraschung erlebt
ein Reuteinhaber im Tal . Dort
Schwein einen Teil eines Kart
graben und die ausgewühltej
fressen . — Wegen Preisübe’
Verdacht der Hehlerei wurde in
Frau angezeigt . Sie war im Besitz von drei
Radioapparaten und verkaufte einen Apparat
zu dem Ueberpreis von 700 Mark . — Zum
Nachteil des Finanzamts Horb wurden von
dem Munitionslager in Weiden Fensterteile im
Werte von 500 Mark gestohlen — Die Meister¬
prüfung im Steinmetzgewerbe hat Hermann
Bauer von Renfrizhausen vor der Handwerks¬
kammer Reutlingen mit Erfolg bestanden . —
Aus englischer ^ Gefangenschaft ist Jakob Nübel
nach Renfrizhausen zurückgekehrt . — Ein
Mann aus Sigmaringen unterschlug in Holz-
hausen einen Löwe -Radioapparat im Werte von
250 Mark . Er wurde angezeigt . — In Vöhringcn
konnten ein Mann und eine Frau bei einem
Obstdiebstahl erwischt werden.
Sulz . — Ernst Maurer konnte als Kassierer
der hiesigen Filiale der Kreissparkasse Horb
a . N. am 15. September sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum begehen . Die Firma A. Diebold , hier,
Vertrieb von Geschenkartikeln und Erzeugnis¬
sen der Holz - und Spielwarenindustrie , wird
Mitte Oktober einen Verkaufsstand im Briik-
kenhäuschen auf der sog . Waldhornbrücke er¬
öffnen . — Aus russ . Gefangenschaft kehrten
heim Otto Steeb und Walter Wundcrle . Luise
Solleder , weit und breit unter dem Namen
als „Nähluise “ bekannt , konnte ihren 75. Ge¬
burtstag begehen.
Mühringen . — Die Caritassammlung erbrachte
den schönen Betrag von 1142,85 Mark.
GUndringen . — Die von den Mädchen der
Schwaben -Jugend durchgeführle Caritas -Snmm-
lung erbrachte den Betrag von 1310 Mark.

Calw. — In der Bahnhofstraße , zwischen der Neuen
Brücke und dem Bahnhof, wurden ’ gegen Mitternacht
an einem Telegrafenmasten zehn Leitungsdrähte
durchschnitten . Obwohl die Täter auf frischer Tat
überrascht werden konnten , gelang es noch nicht
ihrer habhaft zu werden . Eine zurückgelassene
Aktentasche , eine Blechschere und ein Hanfseil
dürften der findigen Polizei vielleicht die Spur auf¬
zeigen , die mit der Festnahme der Rowdis endet.
Calw. — Reg.-Insp . Neuburger kandidiert nicht.
Nachdem nunmehr nicht , wie ursprünglich vorgese¬
hen , eine kommissarische Bestellung des künftigen
Bürgermeisters für die Kurstadt Wildbad erfolgt,
sondern für das restliche Jahr der Wahlperiode eine
ordentliche Neuwahl staufindet , bei der Voraus¬
setzung für die Kandidatur einjähriges Wohnen in
der Gemeinde ist , hat der seitherige Kandidat der
CDU Reg.-Insp . Neuburger , Leiter des Umsiedlungs¬
amtes Calw, seine Kandidatur zurückgezogen.
Wildbad . — Alte Leute . In der ersten Oktoberhälfte
feiern von unseren Alten ihren Geburtstag : Philip¬
pine Gauss , Nonnenrqiß , am 5. Okt . 76 Jahre alt
und Karl Tubach sen . am selben Tage 77 Jahre alt.
Den 75-jährigen Geburtstag können begehen am 9.
Okt . Sophie Wurz , am 11. Okt . Fritz Braun , Sprol-
lenmühle , am 14. Okt . Friedrich Züfle, Christophs¬
hof und am 15. Okt . Karoline Kappelmann.
Wildbad . — Wer seine Anmeldung zur Aufnahme
in die Wählerliste für die Wahl des evangel . Kir¬
chengemeinderates noch nicht vollzogen hat , möge
dies umgehend nachholen . Die Wahlvorschläge sind
bis zum 16. Oktober einzureichen . Dem Kirchenge¬
meinderat gehörten bisher an : H. Brachold , Stadt¬
pfleger i. R., Hermann Krauß, Elektromeister , Karl
Kolb, Diakon Mayer , Karl Lipps, Gipsermeister , Ro¬
bert Schlegel , Malermeister , Karl Schanz sen .,
Sprollenmühle , Karl Wacker , Otto Wandpflug und
Architekt Weischedel . Da einige der bisherigen
Kirchengemeinderäte altershalber nicht mehr auf-
gestellt werden wollen , ist der Jugend Gelegenheit
gegeben , veranwortungsböwußt am kirchlichen Ge¬
meindeleben mitzuarbeiten.

Kommt der Altweibersomme-
Der außergewöhnlich heiße und trockene Sommer

fand , so teilt die Wetterwarte auf dem Sommerberg
bei .Wildbad mit, in diesem Jahr fast kalendermäßig
seinen Abschluß . Die Temperaturen erreichten am.
20. September fast im gesamten Schwarzwaldgebiet
noch 25 Grad , an vielen Orten sogar noch 30 Gr C.
Nach wochenlangem , fast wolkenlosem Himmel
strömte bereits am 21. 9. küble und feuchte Luft von
Nordwesten her auf das Festland über und brachte

lalio wieder  stärkere Bewölkung und etwas Re-
wittriger Natur . Die weiter nachflie-
ft setzte am 22. 9. der Schönweiter¬
es Ende und am 23. und 24. 9. kam

langersehnte Regen . Die Menge
einesteils dem Bedarf der Landwirt-
ioden für die Wintersaat die erfor-
keit zu geben . Dieser ziemlich
Umschlag erfolgte bei ziemlich ho-

_ _ nd und kündigte sich nicht wie
sonst Tm allgemeinen durch Fallen des Barometers
an . In der eingeflossenen kühlen Luft kam es dann
in der Nacht vom 22. auf 23. 9. durch nächtliches
Aufklaren zu den ersten Nachtfrösten , besonders im
Gebiet der Baar. Dort wurden stellenweise Tempera¬
turen bis zu 2 Grad unter Null gemessen Am 24.
und 25. 9. gab dichter Nebel der Landschaft ein spät-
herbstliches Gepräge und . man glaubte sich über
Nacht bereits in einen naßkalten Novembertag ver¬
setzt , indem man fröstelnd den ersten Griff nach dem
Brennmaterial tun mußte . Bereits am 26. 9. jedoch
setzte wieder eine stärkere Erwärmung ein , indem
wärmere Luft aus Südosten ^zu uns vordrang und
auch im Schwarzwald die Temperatur vielerorts wje-
der auf 20 Grad C ansteigen ließ . Damit scheint trotz
allein bisherigen Ungesetzmäßigkeiten der Natur in
diesem Jahr der Altweibersommer nicht auf seinen
Anspruch verzichten zu wollen , so daß wir also
noch mit einigen warmen Spätsoimnerlagen rechnen
können.

Kulturelle Veranstaltungen
1947 Altensteig:  Variete „Die schwarzen

Raben“ H. Enzenhöfer , Friedrichshafen.
Calw: „Die drei Dorfheiligen ' Boden¬
see Bauernhühne.
Nagold: „Die drei Dorfheiligen “ Boden¬
see Bauernbühne.
Wildbad .* „Kabale und Liebe“ Stadt¬
theater Pforzheim
Unlerreichenb 'ach: „Kinder — Kinder **
Lustspiel Stadttheater Pforzheim

Haiterbach:  Varietö : „Die schwarzen
Raben " Ten 'Elsen, Isny.
Grd/enhausen ; Herbstkonzert Gesang¬
verein „Liederkranz “.

7. 10. 1947

7. 10. 1947

8. 10. 1947

9. 10. 1947

11. 10 1947

11. u.
12. 10. 1947

12. 10. 1947
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Aufgaben des Arbeitsministeriums
Dr. F. Tübingen . — In einer Pressebespre¬

chung des Arbeitsministeriums am Freitag gab
Minister Wirsching einen Ueberblick über die um¬
fangreichen Aufgaben seines Ministeriums . Die Ar¬
beiten erfolgten in enger Zusammenarbeit mit den
entsprechenden Dienststellen Südbadens und Nord¬
württembergs . Das erste größere Gesetz , das Ar¬
beitsgerichtsgesetz , sei im August 1946 geschaffen
worden . Zur Zeit werde ein Betriebsrätegesetz
ausgearbeitet , in dem das Mitbestimmungsrecht
der Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft
geregelt werde . Südwürttemberg -Hohenzoilern
werde das erste Land in der französischen Zone
sein , wahrscheinlich sogar das erste aller übrigen
Länder , in dem diese soziale Frage gesetzlich
geregelt wurde . Ein Oberlandesarbeitsgericht soll
ln Kürze ins Leben gerufen werden . Ein Schlich¬
tungsgesetz befinde sich in Bearbeitung , ferner die
Rechtsanordnung zur Aenderung des Jugendschutz¬
gesetzes . Die Arbeiter sollten durch Nichtbezah¬
lung der Feiertage keine Einbuße erleiden , nach¬
dem die Angestellten und Beamten durch ihre
Monatsgehälter die Feiertage bezahlt bekämen . Der
Minister strebe deshalb eine Bezahlung sämtlicher
Feiertage an , die in die Woche fallen . Das Kündi¬
gungsschutzgesetz soll ln das neue Betriebsräte¬
gesetz einbezogen werden . Am 1. September sei
das Kurzarbeitergesetz in Kraft getreten , das die
Härten ausgleichen will , die durch Stromeinschrän¬
kungen und Materialmangel sich ergeben . Be¬
ratende Verwaltungsausschüsse zur ' Unterstützung
der Arbeitsämter seien gebildet worden . Die Selbst¬
verwaltung auf dem Gebiet der Sozialversicherung
sei der beste Erzieher zur Demokratie ; deshalb
soll die volle Selbstverwaltung wieder angestrebt
werden . Eine beratende Lohnkommission sei un¬
längst eingesetzt worden , um über alle Fragen der
Löhne und Arbeitsverhältnisse zu entschei¬
den und Anregungen zu geben . Als einen
Wesentlichen Punkt auf dem Gebiet des Arbeits¬
rechts bezeichnete der Minister ein Gesetz , das
Jedem Beschäftigten einen Mindesturlaub garan¬tiert.

Regierungsrat Broermann referierte über Löhne
und -Tarife . Einigen Gewerbezweigen sei nach Ver¬
einbarung zwischen Gewerkschaften und Fachver¬
bänden eine Lohnerhöhung zugestanden worden.
Es handle sich um das Baugewerbe , die Natur-
steinindustrie , Ziegelindustrie , Torfindustrie und
die Forstbetriebe . Eine Neuregelung sei geplänt
für Arbeiter der Holz-, Säge- und Metallindustrie.

Fällen durchgeführt . Der Minister befaßte sich
dann mit der Freigrenze , die bis jetzt 25 Mark für
Beschädigte und 15 Mark für Hinterbliebene be¬
trägt . Es werde angestrebt , die Freigrenze herauf¬
zusetzen , und zwar auf 80 Mark bei Schwer¬
beschädigten , bei Witwen auf 60 Mark . Im Zu¬
sammenhang damit gab der Leiter der Versor-
gungskrankenhä .user , Dr. Dobler , einen Ueberblick
über die Spezialbehandlung der Körperversehrten.
Die Versorgungskrankenhäuser hätten solange eine
Daseinsberechtigung , als die städtischen und die
Universitätskliniken nicht in der Lage seien , den
Kriegsversehrten den nötigen Platz und die spezial¬
ärztliche Behandlung zu gewähren.

Regterungsrat Kopf sagte , die Finanzlage der'
Sozialversicherung sei günstig . Im August habe der
Krankenbestand Südwürttemberg -Hohenzoilern 2,7
Prozent gegenüber 3,37 Prozent des Zonendurch¬
schnittsatzes betragen . Die Krankenkassen seien
finanziell gesichert . Die Rechtsanordnung Uber die
Organe der Krankenkassen vom 16. Mai bedeute
die Wiederherstellung -des Selbstverwaltungsrechtes
der Krankenkassen . Die Wahlen würden voraus¬
sichtlich Ende dieses Jahres , spätestens anfangs
Januar stattfinden.

Weniger Strom
Tübingen. — Der Directeur der Produktion

Industrielle hat über die Einschränkungen des Ver¬
brauche an elektrischer Energie folgende Anord¬
nungen erlassen : Für die Verwendung von elektri¬
scher Energie in der Industrie treten vom 1. Okto¬
ber an folgende Einschränkungsihaßnahmen in
Kraft : 1. Der zulässige Verbrauch für die Indu¬
strie ist 80 Prozent der Grundzuteilungen mit Aus¬
nahme der Eisenbahnreparaturwerkstätten , der
Schiffahrt und der Ernährungsindustrie , die hun¬
dertprozentig die Grundzuteilungen in Anspruch
nehmen dürfen . 2. Die Verwendung elektrischer
Energie ist verboten während der folgenden Sperr¬
zeiten : a) täglich von 7.00 bis 8.30 und von 1T.00 bis
20.00 Uhr für alle Ladengeschäfte mit Ausnahme
der reinen Lebensmittelgeschäfte , Gaststätten und

Apotheken , b) täglich außer Sonntag von 6.30 bis8.30 und von 17.30 bis 21.00 Uhr für alle Fabrik¬
betriebe und Werkstätten mit Ausnahme der Be¬
triebe mit durchgehender Produktion . 3. Die Vei>
Wendung von elektrischer Energie ist verboten für
alle industriellen Betriebe an zwei Tagen der
Woche (wobei ein Tag auf den Sonntag gelegt wer¬
den kann ) mit Ausnahme der Betriebe mit durch¬
gehender Produktion . 4. Täglich wird in der Zeit
von 6.30 bis 8.30 und von 17.30 bis 21.00 Uhr das
Stromversorgungsnetz für die Dauer von einer
halben Stunde abgeschaltet . Von dieser Abschal¬
tung ausgenommen sind Betriebe mit durchgehender
Produktion . 5. Das Wirtsehaftsmlnisterium gibt
ergänzend zu dieser Anordnung bekannt : Zu 1):
Den Abnehmern der Gruppe Industrie , die seit
1, Oktober 1947 eine Kontingentszuweisungskartevon den zuständigen Faehverbanden oder Ausgabe¬
stellen erhalten haben , steht das auf der Zuwei-
sungskarte vermerkte Monatskontingent voll zur
Verfügung . Das diesen Abnehmern zugewiesene
Kontingent ist bereits unter Anwendung des Ver-
ringerungskoifizienten verrechnet und bedarf kei¬
ner weiteren Abänderung mehr . Zu 2): Als Betriebe
mit durchgehender Produktion gelten nur die Be¬
triebe der Gruppe Industrie , die über ihren Fftch-
verband vom Kontrolloffizier eine Ausnahme-
genehmigung für durchgehende Produktion erhiel¬
ten . Zu 3) : Als industrielle Betriebe gelten alte
Betriebe , die durch Zuweisungskarte eines vom
Wirtschaftsministerium beauftragten Fachverban¬
des ein Grundkontingent an elektrischer Energie
besitzen . Zu 4) : Die allgemeine Netzabschaltung
wird vom Mittwoch , den 8. Oktober 1947 an , vorerstin der Zeit von 8.00 bis 8.3ü und von 17.30 bis 18.00
Uhr durchgeführt.

Tübingen. — Das Wirtschaftsministerium gibt
bekannt , daß nach der Verfügung Nr . 46 vom 9.
3. 46 und Nr . 210 vom 30. 4. 47 des Generaladmini-
strateurs Laffon , die vom Landeswirtschaftsamt im
Juni 1947 in den Tageszeitungen veröffentlicht
wurden , für den Betrieb von Kühlschränken und
für das Einkochen von Lebensmitteln Zusatzkon¬
tingente an elektrischer Energie bzw. Gas zuge¬
wiesen worden sind . Diese Zusatzkontingente wer¬
den nach dem 30. 9. nicht mehr gewährt . Eine
Uebertragung etwa nicht in Anspruch genomme¬
ner Kontingente auf die kommenden Monate ist
nicht zulässig.

SPORTBERICHTE
Fußball

Ergebnisse vom Wodienende : Zonenlia : Schwen¬
ningen —* Trossingen 5:1; Biberach — Laupheim-

Regierungerat Dr. Dorsch sprach über Berufs - | 4:0; Singen — Friedrichshafen Irl ; Reutlingen —beratung , die zum Ziel habe , die Schulentlasse¬
nen zu einem Berufe zu führen und den anderen,
die in ihren bisherigen Berufen nicht mehr trag¬
bar sind , zu einer neuen Existenz zu verhelfen.
Groß sei der Mangel an Lehrstellen in Berufen
wie Elektriker , JCraftfahrzeugmechaniker , Uhr¬
macher , Schuhmacher , Friseure , Metzger , Bäcker,
Köche , Schneiderinnen und Friseusinnen . Denen
gegenüber bestehe ein Mangel an Lehrlingen für
alle schweren Berufe , wie Schmiede , Steinhauer,
Flaschner , Weber , Spinner , Maurer , Gipser , Dach¬
decker , Bierbrauer und Hausgehilfinnen . Die Be¬
rufsberatung versuche von überbesetzten Berufen
abzuhalten , doch könnten sich die Jungen und
Mädchen stets frei entschließen.

Zur Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen sagte Minister Wirsching,
das Hauptziel sei , die Kriegsbeschädigten möglichst
bald in ihre bisherigen Berufe zurückzuführen
oder sie umzuschulen . Die geldlichen Leistungenan Hinterbliebenen werden nach den Richtlinien
der Besatzungsmacht vom 6. 8. 1945 geregelt . Vor¬
aussetzung dafür seien mindestens 50 Prozent Be¬
schädigung und Bejahung der Bedürftigkeit . Von
68 000 Versorgungsfällen seien bis heute 60 000 be¬
arbeitet worden . Der gesamte Aufwand für das
Versorgungswesen betrage 25 Millionen Mark , da¬
von 18 Millionen für Renten , 7 Millionen für Heil-
uncL Krankenhausbehandlung . Die orthopädische
Versorgung lasse noch zu wünschen übrig . Die
erste Versorgung mit Kunstbeinen -sei in allen

VfL Freiburg 2:2; Rastatt — Offenburg 1:0. Landes¬
liga Süd : Ravensburg — Weingarten 1:3; Lindau —
Ehingen 2:3; Wangen — Baienfurt 2:0; Riedlingen
— Lindenberg 1:3; Buchau — Mengen 2:0. Landes¬
liga JNord: Hechingen — Ebingen 2:4; Tübingen
— Rottenburg 4:2; Tuttlingen — Pfullingen 4:2;
Mössingen — Gosheim 1:4; Schramberg — Metzin¬
gen und Spaichingen — Tailfingen ausgefallen.
Bezirksklasse Oberschwaben : Ergebnisse : Leutkirch
Friedrichshafen 2. 3:1; Weiler — Weißenau 3:2;
Aitrach — Aulendorf 1:1; Isny — Meckenbeuren
6:1; Tettnang — Kreßbronn 2:2.

Von den Kämpfen in der süddeutschen Ober¬
liga am Wochenende liegen folgende Ergebnisse
vor : Stuttgarter Spfr — Bayern München 0:1, FSV
Frankfurt — 1. FC Nürnberg 1:1, TSG Ulm —
Schwaben Augsburg 0:2, SV Waldhof — Stuttgar¬
ter Kickers 4:2, SPV Fürth — Viktoria Aschaffen¬
burg 3:0.

Auf eigenem Platz besiegte der 1. FO Kaisers¬
lautern die Meisterelf von Phönix Ludwigshafen
überragend mit 0:9 Toren.

Dänemarks Fußball -Ländermannschaft schlug
Finnland in einem in Aarhus ausgetragenen Kampf
mit 4:1 Toren,

^ Schwimmen
Am Samstag fand im Hallenbad von Konstanz

ein Schwimmclubkampf zwischen dem VfL Kon¬
stanz und dem SSV Reutlingen statt . Die Wett-

Männer und ein Wasserballspiel , das unentschieden
mit 3:3 (1:3) endete . In sämtlichen Schwimm¬
disziplinen gewannen die Konstanzer zum Teil mit
erheblicher Üeberlegenheit . Der Konstanzer Kraul¬
schwimmer Wartet entschied als Schlußmann der
3-mal -100-Meter -Kraulstaffel , die am meisten um¬
strittene Konkurrenz . Er durchschwamm die 100
Mejer in der Zeit von 1:04,5. Bei seinem Wechsellag er noch zehn Meter zurück . Die Konstanzer
Mannschaft erreichte in dieser Disziplin eine Zeit
von 3:41,2. Konstanz siegte mit 50:25 Punkten . Der
Kampf war umrahmt von Vorführungen der Kon¬
stanzer Schwimmerjugend und der Kunstspringer.

Tischtennis
In einem Freundschaftsspiel zwischen dem SSV

Reutlingen und Schwarzweiß Freiburg gelang es
der Reutlinger Vertretung , die Freiburger in span¬
nenden Kämpfen eindeutig mit 6:3 zu schlagen.
Auch im Vorspiel der Damen behielt Reutlingen
mit 5:1 die Oberhand . *

*
Die Tschechoslowakei konnte den Fußball -Län¬

derkampf gegen Oesterreich in Prag knapp mit 3:2
Toren gewinnen.

Der Hockey -Silberschild , der während der Kriegs¬
wirren verloren ging , ist wiedergefunden worden.
Noch in dieser Spielzeit sollen die Spiele der Lan¬
desverbände um den Pokal wieder aufgenommen
werden.

Im kommenden Jahr sollen wieder Prüfungen
für das deatscüe Sportabzeichen abgenommen wer¬
den . Die Bedingungen zum Erwerb des Abzeichens
sind denen des früheren Reichsportabzeichens an-
geglichen . Lediglich für Frauen sind kleinere

•be-war-be •beschränkten -sich -auf -Staffelkämpte der *-Erleichterungen -vorgesehen.

Dezentralisierung im Bankwesen
Baden - Baden. — Die Militärregierung gibi

bekannt : „Seit Anfang 1947 bemühte sich die Mili¬
tärregierung der französischen Besatzungzone , dit
Dezentralisiorungspolitik , die zur Bildung dei
Länder mit ihrer traditionellen völligen Selbst¬
verwaltung führte , auch auf das Gebiet des Bank¬
wesens zu übertragen . Im ersten Stadium wurde
durch eine Reihe von Gesetzen die Roichsbauk auf¬
gelöst und in jedem Land eiue Landeszentralbank
geschaffen . Es war erforderlich , das Netz der
Privatbanken mit dieser neuen Organisation der
Zentralbanken in Uebereiuetimmung zu bringen.
Es ist bekannt , daß die Berliner Banken , als Iiaupt«
träger dieses Systems , zu den bedeutendsten Heb
fern des nationalsozialistischen Regimes bei seiner
Politik zur Vorbereitung des Krieges waren . Ohne
im Augenblick die bestehenden Banken in den ein*
zelnen Ländern dabei zu berühren , beschloß die
Militärregierung , vorbereitende Maßnahmen für
eine Dezentralisierung der Berliner Banken zu tref»
fen. Das Gesetz Nr . 57, das im Mai 1947 in der
amerikanischen Zone erschien , schrieb bereits eine
Zwangsverwaltung für die Berliner Bankeu vor.
In der französischen Zone wurden nunmehr durch
den Beschluß Nr. 25 des französischen Oberbefehls*
habers vom 29. September 1947, der sieh gegen eine
übermäßige Konzentrierung der deutschen Wirt
schaftsmacht wendet , entsprechende Maßnahmen
getroffen . Artikel 1 dieses Beschlusses ordnet die
Unterstellung der gesamten Vermögenswerte und
•anteile der drei großen Berliner Banken der fran¬
zösischen Zone uod vor allem ihrer Nebensteilem
und Agenturen unter deutsche Leitung an . Die
beauftragten Verwalter , je einer für jedes Land
und für jede Bankgruppe , sind von der Regierung
jeder einzelnen Provinz nach vorheriger Genehmi¬
gung durch den Administfateur general adjoint
für.  die Militärregierung der französischen Be
satzungszone zu ernennen.

Artikel 2 schreibt die Namensänderung der unter
Zwangsverwaltung gestellten Banken vor,' die fol¬
gende Bezeichnungen erhalten : Deutsche Bank
heißt : in Württemberg : Württembergische Vereins¬
bank , im Land Baden : Oberrheinische Bank , im
Land Rheinland -Pfalz : Rheinische Kreditbank ; die
Dresdener Bank heißt : in Württemberg : Bankan¬
stalt für Württemberg und Hohenzollern , in Baden:
Süddeutsche Kreditanstalt , im Land Rheinland-
Pfalz : Industrie - und Handelsbank ; die Commerz-
Bank in Rheinland -Pfalz : Mittelrheinischo Bank.

Die Maßnahmen bewirken durch die Umbenen¬
nung der Berliner Banken '* keinerlei Aenderung
ihres juristischen Verhältnisses und keinerlei Aus¬
wirkung auf ihre Rechte und Verpflichtungen ge¬
genüber Dritten . Infolgedessen bleiben die Bezie¬
hungen dieser Anstalten zu ihren Schuldnern , ihren
Gläubigern und ihrer Kundschaft im wesentlichen
unverändert . Die Entscheidung , die soeben yora
Oberkommandierenden der französischen Besatzunga-
zone gefaßt worden ist , dürfte also keinerlei beun¬
ruhigende Wirkung auf die Wirtschaft der Zone
haben.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG
Repatriement des ressortissants turcs

de zone francaise
Les ressortissants turcs liabitant en zone franoalse

d’occupation qui desirent fitre repatries en Turquie
sont informös que toute demande de repatriement
en Turquie devra etre adressüe au Consulat iure ä
Franefort/Main , Kronberger Straße 48, sons-couvert
de l’Organisation Internationale ponr les refugiös,
Chäteau de Rastatt (SP 50 403, BPM 507) qui trans-
mettra . (
Rückführung der türkischen Staatsangehörigen

Die in der französischen Besatzungszone ansässi¬
gen türkischen Staatsangehörigen , die in die Tiifkej
zurückkehren wollen, werden davon in Kenntnis
gesetzt , daß alle Anträge auf Rückführung nach
der Türkei über die internationale Flüchtlings-
Organisation , Rastatt , Schloß (SP 50 403, BMP 507).
an das türkische Konsulat , Frankfurt (Main), Kro
nenberger Straße 48, gerichtet werden müssen.

FAMILIENANZEIGEN
tit  glürflldje (Beburl unterer Tochter

ff b r i ft a geigen bodjerfreut an:
Slrofeffor Br. TO. ff n g e l h a r b t
unb grau g r i e b e I geb. 8utas.
9totiroeii, 3. Oftober 1947. (r
ftönigftrafje 23.

Sd)ramberg, 4. Oftober 1947
fieibecfle 10.
Zobesnnjeigc unb $ aitffagnng
3n tiefer Trauer teilen mir mit, bah
unlere liebe Srfjroefter, Schwägerinunb Xante

Rosa Storz
im Alter oon 56 3afyren für immer
oon uns gegangen ift. ffiir haben
bie liebe Tote am Samstag, ben
4. Oftober in aller Stille auf bem
ftriebhof oon St . Vinjenj in ftott-
roeil beigefefct.
Um bas ©ebet für bie liebe 33er»ftorbene bitten:
Die ©chroefter: Jriba Bauer geb.

©torj mit gamilie.
®ir fagen aßen, bie unferer lieben
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!e, fjerrn Direftor unb jjfrau, foroiefür bie Rrana- unb fttefjjpenben,
unb ben ebrroürbigen©chroeftern für
bie HebeooHe pflege. (r
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Rotlroril, Äenjlngen. Sept. 1947.
Danffagung

Bei bem unerroartet raffen Heim¬
gang unferer lieben ÜHutter
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Danffagung
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TtottoeU, 1. Olt. 1947.
Statt ÄartenI

Bantfagung
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Friedrich Hartmann

Kgm. a. B.
juteii mürbe, banfen beräficb(Befcbtn.

Ifarlmann. (91
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\  Sdjroäbifcbe Boltsbfibne.
j Bonnerstag, 9. Ottaber 1947,
j 20.00 Ubr in ber Oberfaule
| »Der Strom“
J Brama in brei bfufgügen oon !Diat
J fjatbe.
j Karten im 3 '8nrrenbaus Scbneiber
j unb an ber abenbtaffe. — (Be-
; mertfcbaftsmitglieber erhalten gegen
£ äusmeis Preisermäßigung. (r \

Glaubensfeier
ber Ttlünner bes Belanafs Roffiueil
am Sonntag,  ben 12. Olt. 47,

nachmittags3.00 Ubr in ber
fjeiUgtreugtircbe ju Kotimeil. (r

TIERMARKT
Kus meinet 3üd)ferel habe ich abju

geben: 1 iß. Starbtaffen, 1 93. Silber
febnuppen, 1 93- ütieberlänber, 1 93
gebaupte Staren. 3. üiagel, fjinterfub
gen b. Scbramberg, ijaus 9tr. 104. (r

Rinb, febönes, l ’/< jährig, geg. Schlacht*
ftücf ;u taufeben. Sofefine (Bratbmobf,
ÜBitme, Kottmeif■Sfftftabt, iiinben
ftraße 28. <r

heferpfetb, jüngeres, 3U tauchen gegen
älteres üfrbeitspferb. läng, unter Ötr.
507 an bie S3 - Kotimeil, 9Baibtor'
ftrafje 4. (r

KÄUFE/VERKÄUFE

3rod-3immetroobnun_
fuebt. Siete ffiobnung (ganges jqaüs)
auf bem Sanbe mit 3 3>mmer unb
Oetonomie, iamt ®emüfe> unb Obft-
garten. 3»f<briften unter 512 an bie
63 . ütoftmeil. Sialbtorflraße 4. (r

«efdfäffslotal in ftottroeil ju mieten
gefudjt. 3u|chriften unter 533 an bie
&3- ftottroeit, SBalbtorftr. 4. (r

SCHRAMBERGER ANZEIGEN
3immcr großes leeres an Ofrau ober

Fräulein au oermieten. <£rroün|cht
roäre Vtitbilfe im H<>u*bait eines a(*
leinftebenbenHerrn. Anfragen unter
SRr. 232 an bie ©3- ©©ramberg,,
Vernecfftrafje 20. (r

Verloren gingen aroei blaue Monteur«
fittel oom gienberg über ©lasbach
3ur ©tabt. f̂ inber erhält hohe Be*
Löhnung(fein ©elb). Ab̂ ugeoen beim
ffunbamt Schramberg. (r

Schramberg, 5. Ottober 1947
©ötfelbachftrafce 22.

Danffagung
5ür bie mir anläßlich meines 75.

©eburtstages 3ugeba<hten SBünfche
unb ©aben, insbefonbere für bie
herrliche' ©erenabe ber ©tabtmufif
©rfjrambergbante ich heraüchft*

Sari  3 l g, ÜRaler. (r

STELLENANGEBOTE_
Järder, ^junger mit entfprechenber Aus«

bilbung oom ©täbt. ^ orftamt fRott*
roeil a. 9t. ?um batbmögiichften©in¬
tritt gefuebt. Veroerbungen mit ge«
benslauf unb fücfenlofen Beugniffen
fofort an bas ©täbt. gorftamt Vott*
roeil, Vabnbofftrafje3. (r

Hilfsarbeiter, langer, fräftiger. forort
gefugt. 9tottmei(er Verlagsbrucferei,
fßaibtorftrafje4. (9t

erren-Spor(halbf<huhe ©r. 43 3u oer
taufen. Sunghüfyner, drrübjabrsbrut, 3u
taufen gefugt. Angeb. unter 518 an
bie ©3- Dtottroeil, SBalbtorftr. 4. (rBefflaben 3roei ältere unb ein 9tachi*
tiidjehen$u oertaufen. 3a erfragen
©3- Sdjramberg, Vernectdrafje 20. (r

Vtolorrab bis 200 rem 3u taufen ober
3U tauften gejucht. Angebote unter
yt 1328 an bie 3tiÜ4aa , ©mbH-, ^ n*
Seigenoermittlung 9tottroeil*9t. (r

^ementfalt — TTTaletfreibe(gelb unb
roeifj). VuUboggtraftftoff— H' W
absugeben. Anfragen erbeten unter
© 2, ©Ibe Vreffe-Dienft, Obernborf
(9tecfar). (r

Cifen- unb Holsfäfirr— Vlecbfannen•—
ftanifter — ©imer — ftoobodt  unb
ähnlich« ©ebinbe laufenb su taufen
gefuebi* 3R. ©chmeh’ fr., Obernborf»
9te<tar , Tel. 251. (r

Schmucf, Vrofchen, Armbänber, ftaisttt»
ten, ftinge, ftliple, Anhänger ufro. lie¬
fert an DetaiUiften9lheimo«fto«rfaaf
(21b) ©djroelm/ffieftf. (Seriöfe Vertre¬
ter gefucht.) (9t

3ftH<h3t«ge abjugeben. H«u, Stroh ober
Damenfabrrabgefucht. 3 U erfragen im
„ftlöfterle", ffiilflingen. (r

©rdlingsjiege, gebeett, au oerfaufen.
Herrenhemben ober Hembenftoff su
taufen gefucht. Angeb. unter 519 an
bie ©3- ftotlroeit, SBalbtorftr. 4. (r

HEIRATEN
Schroerfriegsbeftfcäbigfer, 27 3af>re alt,

fath., buntelblonb, in guter ©tettung,
roünfcht mit fiebern ©chroabenmäbel,
22—26 Sabre alt. in Vriefroechfel 3«
treten sroects \fpaterer Heirat. Ver-
fchroiegenheit ift 3uge|lcf)ert. 3affh«if'
ten unter 9tr. 506 an bie ©3- Vott«
roeil, ffialbtorftr. 4. (r

Stein- u. äolsbitbbauer, 35 3., en., leb.,
1,73 grefj, fehl., bflbl., gut ausfeb«nb,
fomp., m. etroas Vermögen, I* Ib. net¬
tes Vtäbel fennen su lernen, roo eotl.
©inheirat geb id- Huttentauer, ©he»
anbahnungs-Snftitut, 3nh gubn. Stutt¬
gart-SB., Vogelfangftr. 9,.Vi»df. 235. («

3furld* ô - Dipl.ftfm aus nur erden
ftreifen, im Alter 510. 38—43 3., eo.,
roäre ©inbetrat in gr. SBert geboten.
Dame ift 36 3. alt, eo., leb., 1,65 gr.,
ichl-, bflbl., blauäugig, gut ausfehenb,
fgmp., ebenfafls aus erfter ftamiiie.
Huttenlauer, ©heanbaljnungs- Onftitut,
3nh- gubg, Stuttgart 3B. Vogelfang*
ftrafte 9, V°dfath 235. (91

Salb oerheiralef ]ti fein ift ficher auch
3hr SBunfch. Vteine langjährige lei¬
dungsfähige©heoermittlung bietet hier«
3u gute 9ftögli<hteit auch für ©inheira¬
ten jeber Art. Austunft foftentos: f?rau
Hilbe oon 9tebroi6, ftartsruhe, Veier*
heimer Allee 14a/61

JofobHbbogen sur Anficht unb Ausroahl
gegen 5 ÜJtart Varoorsahlung fenbet
Öhnen bisfret gotobriefbunb „Qutrf"
©efernförbe, Voftfach. Das grofee Ver-
mittlungs«3nftitut für ©eoantenaus-

. taufch — tJreunbfchaft— ©he. (r
VERSCHIEDENES

IpHijjiiet , tapitalträftig, für mein ©e-
mifchtroarengefchäft(ftr. 9lottroeii, an
ber Bahnlinie) gefucht. 9täumtichfei«
ten für eoentt. Ausbau oorhanoen,
baher befonbers für Hanbroerter,
ftaufmann ob. tlabritanten geeignet.
3ufchriften unter 9tr. 495 an bie
©3- Bottroeii, ®albtorftraBe 4. (r

TAUSCH
Herrentjaibfchuhe. ©r. 43, guterh., ober

hohe Herrenjchuhe©r. 42 geh. gegen
gleichroert. Damenfyatbfcbuhe©r. 37/38.
Ang. u. 9lr. 453 an bie ©3 ftottroeil,
©albtorftrafee4. (9t

teberhnlbfchnhe, moberne, roeige, ©r. 39,
geboten gegen 500©r. Atolle ober 5 m
Stoff für ©chlafansug. Ang. u. 9lr. 444
a. b. ©3 9tottroeil, SBalbtorftr. 4. (9t

Herrenfchuhe, ©r. 42 (rahmengenäht) im
Taufch ab3ugeben. 3ufchriften unter
4241 an „Sübroerb" Annonc.*©jpeb.,
©chroenningen*9t. (r

Schl-Anjug, neu (Hofe unb Blufe) ab*
sugeben; fuche guterhaltenen Herren«
An3ug, ©röfte 44. 3 u!4riften unter
9tr. 496 an bie ©3- 9tottroeil. Salb*
torftrafee 4. (r

DMnbfacfe blaue, im Taufch ab3ugeben.
Angebote unter 9t 1331 an bie 3«itf
fchau ©mbH-, Anseigenoermittiung,9tottroeil-9t. (r

Tauchfieber, 220 V. ob. ©ondiges geb.;
fuche Dfenfdjtrm, neu ob. gebraucht.
Ang. M. 9tr . 482 an bie ©3 9tottroei(,
ffialbtorftrage4. (9t

©rofeer floffer (Ueberfeefoffer) im Taufch
ab3ugeben. 3 “ «rfr. ©3 ©chramberg,
Bemecfftr. 20. (In

Dongfchlittea geb. gegen ein gutes ÜTtoft*
fafj, etroa 150 gtr. SBalbmöffingen,
©chrambergerftrafje 93. (9t

©amen-Armbanbuht, 4ftg., gebot, gegen
grauenfehnürftieftt @r 39/40. Hoor-
fchneibmafchine unb Dtafierapparat im
Taufch ab3ugeben. Vtaria f̂ laig, Bub*
lingen b. 9tottroeil, | îfcf>erfteg. (9t

dorbmöbel ob. ftinberroagen geb. gegen
Armbanbubr, Honbleiterroagen. Angeb.
u. ftr . 458 an bie ©3 ftnttroeil, 9Bafb-
torftrage 4. (B

©ummifabtl, 18,5 Bieter' läng, gicht«
fabei, su oertaufchen. Angebote unter
ft 1328 an bie 3eitfcbau ©mbH-, 3 n’
Seigenoermittlungftottroeil*ft . (r

©oppelflanberpfiug mit ftarten, neuro.,
geboten. Suche SJtoftfafj, ooal, 150
giter hofienb ©ottlob ©türner,
SchmieD, (Bedungen ftr. ©atro. (c

Rabio im Taufch ab3ugeben ober su
oerfaufen. Angebote unter 526 an bie
©3. ftottroell, ©albtorftr. 4. (r

Rabio, Votfsempfanger, Hê enfchnür*
dtefel ©r. 44, fttarte fttercebes, neu*
roertig, ober ©onftiges geboten gegen
ftegenmantel für Herren, ©r., 1,85,
Damenfdjnürftiefel©r. 40, eteftr. Herb
(2 Blatten). Angeb. unter 517 an bie
©3. . 9tottroeil, SBalbtorftr. 4. (r

ainbergillecbett, fahrbar, gut erhalten,
im laufch absugeben. 3ul<I>eiften un¬
ter 514 an bie ©3- ftottroetl, SBalb*
torftrafee 4. (r

Damafl-Belfbe3üge, 1 fßaar, im Taufch
geboten. 3ufchriftenunter 515 an bie
©3. ftottroeil. ffialbtorftraäe 4. (r

gement, einige ©aef, 3U taufchen ge¬
gen ein Vaar Arbeitsfchuhe, ©r. 42
ober ©onftiges. Ang. unter ftr . 497
ä. b. ©3 . ftottroeil. SBalbtorftr. 4. (r

Jicgelfleine, ©ips unb ©ipsbielen im
Taufch ab3ugeben. Ang. u. ftr . 484 an
bie ©3 ftottroeil, SBalbtorftr 4. (ft

IRoffobd, 5 3tr ., im Taufch gefucht. Ang.
unter ftr . 448 an bie ©3 ftottroeil,
SBalbtorftr. 4. (ft

Rtoffobft im Taufch gef. Ang u. ftr . 456
an bie ©3 ftottroeil. SBalbtorftr. 4. (ft

1 Rtofffag, ooal, unter 2 bie SBahl, ab*
3ugeben. ftottroeil. gegionftr' 27. (ft

Rtoftfafj mit Türle, neuroertiges, 155
giter, im Taufch ab3ugeben. Angeb.
unt. 511 an bie ©3- ftottroeil, SBalb*
torftr. 4. (r

3roei Rloflfäffer, 120—100 giter, mit
Türle, im Tauch' gefucht. Angebote
unt. 510 an bie ©3- 9U>ttroeil. SBalb¬
torftr. 4. (r

EMPFEHLUNGEN _
(Segen fjuften hilft Ittetaiuffin, bet gut,

Rräuter-jjujtenjatt für Sinbet unb
niaebfene.^Erbättiid) in allen STpotbefen.
jjerfteller aipoifjefet Br. ® IKaret
6tuttgart>lBab (Tannjtait.

Jufibobenfarbe, rolbraun, Bloitenpuloet,
Sitberpukmittel, Dfengtanjpuloer. ftflfi
figer Strumpf, SnuerftoffgejicbtäP0*-
fungen, flg. fjjletatlpug (i. Äanijteri,
9Bagenfett• Stustaufdjftoffe, Ceberfeti;
Sjuffett, darboiineum. fieijöl, 7teini*
aungspaite in 100 Äg. (Bebinben. He«
jerbar. 21nfragen erbeten unter ff 6,
(Elbe 'JSrejje'Bienft, Obernborj-91. (:

SUCHANZEIGEN _
(Befuibf mirb ein üarl Sdjii1,ibt au, bent

Stbmarjmalb, ber 1940/41 in ®»r*
bomen in DftpreuBen. im Quur' let
mar. (Jrau ®erta £ofcb, Dberbaua«
jtett Rr. (Ealro. (*

Belebet Rufilanbbeimrebrer tann Olaib
riebt geben über ben ehemaligen'iffj.
3 o f e f 8 u ebe r, gelbpoftnummei
8 50149 B, Cuftgaupoftaml 9!oieit
8egte 99aebri(bt u°m 16. 1. 1945 quf
Sebierag bei Sibmomiftabt. Sehtmot»
gejebeit auf bem Babubol ffleuflredj),
Sebfefien, 9Bar angeblieb bafeibfl um
ben 20. 1. 1945 mit einigen oerroun'
beten Sameraben auf bem SBeg jui
näebften Befehl,ließe, gür freunblieb*
Ufaebriebt roäre berjlieb banfbar Stw
auft Burfier. Weilenbingen, «reif
Batlroeil a. 91. ‘ 0

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Verordnung des Staatsministeriums über den Kraft¬
fahrzeugeinsatz zur Sicherung des Hcrbstverkehrs

Vom 12. September 1947.
Um öle Verforgung Der Veoölferung mit gebensmittein unb Heismatertal

ficheT3uftetten, id, bebingt bur̂ bie Treibstoff*, fteifen« unb §ahr3euglage. «ine
ftraffe genfung bes ©inlafees ber ftufefraftfabrseuge notroenbig.

Das ©taatsminifterium oerorbnet baher auf ©runb oon § 33 bes ftetchs-
leiftungsgeje&es mit fofortiger SBfcfuna:

■eämtfidie Olubtraftfabrjeuge(8ff<8!, ' 3ugm, Sinbänger - bie ffabr.ieuge oet
Sfubrunfernebmer unb bes fficrtoerfebrs), bie ihre gahrbereibtigungpon jjabr'
befefifen ber ©iragenperfebrsämterberfeiten, fteben ab fofort au,fibliegUib lut
Berfügung ber Stragenperfebrsämfer.

3eber Transport nicht befonbers lebensroiibtlger®üler roirb eingefleßl. Bas-
felbe gilt für ben Berfonentransport im ©elegenheiisoerfehrmit gaftrran»
WUeber  bie 9!o(roenblgteit lebe, tfabräeugeinjafee, entfrfieiben bie Strabenoer
tebrsämfer narf) Bringfirfiteit. Ueber bie « angfotge erlabt ba, 8anbe,|traben-
oerfehrsamt jeroeils befonbere Anroeifungen.

Dauerfahrbefehle haben nur ©ültigfeit, foroeit bas Öahr3eug ntd)t burch oa*
ftreisftraBenoerfehrsamtmit befonberem fjahrbefehl in Anfpruch genommen
roirÖ- S 4

Bie Strabenoerfebrsämter fönnen auf ®runb be, Beirfisfeiflungsgefebe, aoni
1 9 1939 (SfflBI. T S. 1645) für bie BurdjfübrungporbringltiberTransporte
oieifen, Batterien unb (onftiges 3ubebör oon nirfil ober nur ieiftueije»oll ein-
fabfäbigen aber unroirtfiboftiirfien gabrjeugen für bie Bauer biefes Berfebrs-
notftanbes mietroeife augunften unberer gabraeugbotter in änfprurf) nehmen.

Bie 3nan|pru<bnabmf ber ftabrjeuge unb gabräeugteife erfolgt auf (Bruub bet
SS 3, 3a. 3b, 15. 16 bes 918®.
' gabraeugbafter , ite ben an jie geftettten anforberungen nirfjt na4to "' men_

roerben na* S 34 bes 918®. beftraft . 3m TOieberbofungsaffe j|' ouberbem
mit bem oorübergebenben ffntaug bes gabraeupes unb (einer UcoerroeHung
on einen auoerfölfigen Unlernebmer ober Bebarfsträger gu redinen.^ 6

3ui Ueberroachung Oer angeorbneten fttafenahmen roerben oerfdjärfte' Straßen
fl>Bie°e,eBerorb?ungUiftt'betrifiet bis aum 30. 9lopember 1947 Ber 3nnenmlmf(et
roirb ermächtigt, bie griff für bie Bauer eines OTonatsa“ oerlangern unb nt»Burchfübrungsoeftimmungen erloffen.

Tübingen,  Den 12. September J947.
gea. ’ B o cf 91e n n e r, 9Bi t b e r m u 1b. ®r S cbmI b, Br. Sauer,

Br. ffi e 16. TOI 11 cbl " g-_ <T
Berantmorllicbf. Slngelgen: (» usgabe TOürtt. Scbroararoafb) 9t. Bippus, 91oilroei(
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